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1 möglichſt hohe Preiſe zu erlangen und ſich zu dieſem eine ganze Anzahl vom Schickſal der Ausweiſung J ibm auch gern die Wohltbat eines Stipendiums aus 

Aufgaben der Arbeitgeber, Behufe mit 50 Se u verbinden. „Es Bae . 5 e aven zogen lange | dem Bismardfonds verſchaffen. Was meinen Sie 
Berliner Arbeiterbrief. iſt, wenn der ſociale Frieden in der Arbeiterwelt Beit n Deutſchland umher; überall ausgewieſen, wohl, bätte er auch nur die geringfte Ausſicht dan, cin 

E. Berlin, 28. Oktober. | wied nden fie endlich an den Ufern der Elbe einen ann an erhalten, wenn ich noch Mitglie 


K i Tod 1 5 5 nage Arhel ber ig bon Aalen Pegangbort jo die Reichstags ⸗ Abgeordneten 
urz vor ſeinem To · . ’ 3 
wiederholt Heranlaſſung . die Arete milden und gerechten Auffuſſun durchdringen Auch er und Bebel (letzterer in Dresden. Plauer). 
geber an ihre Pflichten gegenüber den Arbeitern | laſſen und ihr, goweit ſie können, freiwillig Jo ge Auch der zu den Leitern der deutſch⸗polniſch⸗ſocial⸗ 
zu erinnern. Der Mahnruf verhallte ungebört. geben, nicht erſt Drohung oder Zwang abwarten.” | demokratiſchen Bewegung gezählte Buchbinder 
Sei es, daß man die Worte des fortſchrittlichen Wenn die Großinduſtriellen doch dieſe einem Janiczewski, der vor einigen Jahren in dem 
Parteiführers für graue Theorie hielt, ſei es, daß] warmen 1 7 entſpringenden Darlegungen eines . Mendelsſohn u. Gen. zu 
die Arbeitgeber genug gethan zu haben wähnten, ihrer Collegen beherzigen wollten! Herr Oechel⸗ längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, nun 
wenn ſie den Arbeitern Beſchäftigung gaben — häuſer ſchließt die Erörterung der wohn Trage mit | aber ſeit mehr denn Jahresfriſt der Agitation ent⸗ 
kurz die herrſchenden Verhältniffe zwiſchen Kapital | der inhaltsſchweren Bemerkung, daß die Arbeit“ ſagt hat, hat ſich, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, in 
und Arbeit blieben dieſelben, zum Schaden für geber im Lichte ſeiner gerechten Auffaſſung ] Dresden niedergelaſſen. 
Staat und Geſellſchaft. Seitdem haben die frei⸗ | Dann immer geneigt jein werden, in noch anderen * [Der Kronprinz in Italien.] Dem bevor⸗ 
finnigen Parteien das Mögliche verſucht, die be⸗ Fragen den bisherigen einſeitigen Standpunkt, ſlehenden Beſuche des deutſchen Kronprinzenpaares 
rechtigten Intereſſen der Arbeiter zu Schü en und zu von dem aus der Arbeiter nur als Arbeits-] bei dem italienischen Königspaare wird von der 
fördern; wenn der Erfolg dieſer Bemühungen nur] maſchine, nicht als Menſch betrachtet wurde, auf | officiöjen „Liberta“ eine politiſche Bedeutung zu⸗ 
ein geringer war, jo tragen fie nicht die Schuld ſeine Richtigkeit und Haltbarkeit zu prüfen. Die | geichrieben. Die Anweſenheit des Kronprinzen⸗ 
daran. . Arbeitgeber und Arbeiter werden dann finden, daß] Paares in Monza ſoll, einer römiſchen Meldung 
Vor Kurzem iſt nun ein gleicher Mahnruf ihre beiderſeitigen Intereſſen gar oft Hand in Hand] der „Frankf. Zig.“ zufolge, mehrere Tage währen. 
wie der von Schulze⸗Delitzſch an die deutſchen gehen, oder wenigſtens nicht collidiren, wo bisher * [Die Gewerkvereine] find, wie ſich aus dem 
Arbeitgeber ergangen. Der nationalliberale Reichs⸗ die hergebrachte Anſchauung dem Verlangen des] nunmehr vorliegenden Wortlaut des bekannten 
tagsabgeordnete Geh. Commerzienrath Oechel⸗ Arbeiters dogmatiſch entgegentrat. I Erkenntniſſes des Kammergerichts in Sachen eines 
bäufer in Deſſau hat es in dankenswerther Wir erwähnen noch, daß ſich die Anſichten des | Verein zu Britz ergiebt, vom Gerichtshof nicht für 
Weiſe unternommen, feinen Collegen von der Groß⸗Hrn. Dechelhäufer auf eine mehr als fünfzig jährige, politiſche Vereine erklärt worden, ſondern nur für 
induſtrie einmal orbentlich ins Gewiſſen zu reden, durch ſeine Lebensstellung bedingte genaue Bekannt, ſolche, welche eine Einwirkung auf öffentliche An⸗ 
ſie daran zu erinnern, daß ſie vielfach ihre ſchaft mit den Arbeitern und den Arbeitsintereſſen][gelegenheiten bezwecken und in Folge deſſen 
Pflichten gegenüber den Arbeitern vernachläſſigen.] gründen. - Ba eden one 1 
m a ungen anmelden müſſen. Uebr 
ia W 1 mae ane I das Erfenninie noch nicht rechtskräftig, 75 die | gänzlich erloſchen iſt und der in ruhigem, ſtieren 
Broſchüre „Die Arbeiterfrage“ nieder⸗ gelegt Sache an das Landgericht zurückverwieſen iſt. 11 rüten ſeine Tage verlebte, wurde vor einigen 
welcher die Preſſe größtentheils nur inſo⸗ * [Die Socialdemokratie in Süddeutſchland.]] Wochen von einem Tobſuchts⸗Anfalle heimgeſucht 
weit Erwähnung gethan, als ſie ſich, und mit In Süddeutſchland iſt die ſocialiſtiſche Propaganda] deſſen Heftigkeit bei der Umgebung die Be orgniß 
Recht, gegen das ganz undurchführbare Project recht rührig. Allem Anſchein nach ſcheinen insbe: erweckt, daß trotz der kräftigen Körper⸗Conſtitution 
einer Alters⸗ und Invalidenverſorgung wandte. ſondere die Militärbehörden die Einflüſſe der⸗ des Königs eine Wiederholung von den ſchlimmſten 
Darüber darf man aher die ſachlichen Vorzüge der elben auf die Soldaten zu fürchten. So theilt die | Folgen begleitet ſein könnte. Nach dem neueſten 
Broſchüre nicht vergeſſen, insbeſondere ſoweit es „Voſſ. Ztg.“ unter Vorbehalt mit, daß in den officiellen Berichte aus dem königlichen Hoflager 
ſich um das eigentliche ſociale Gebiet, um die letzten Tagen in Heilbronn urplötzlich die Mann: | wurde ein Prieſter an daſſelbe entſendet, welcher 
wichtigſten ſocialen Fragen handelt. Und da bietet ſchaftskaſten der vierten Compagnie des dortigen | dem Könige zu jeder Stunde des Tages und der 
die Broſchüre eine Fülle intereſſanten Materials. Be Ratailens von höheren Chargen einer [Nacht zur? echt ung Mu ſtehen hat. Dieſe Verordnung 
Herr Oechelhäuſer kehrt bei Erörterung der wirth⸗ iſitation unterzogen wurden. Man forſchte nach] mußte in denweniger eingeweihten bürgerlichen Kreiſen 
ſchaftlich⸗ſocialen Fragen vollſtändig den Stand⸗ verbotenen Schriften und Exemplaren des Züricher | um jo mehr befremden, als man fich in denſelben die 
punkt der freiſinnigen Parteien heraus, iſt alſo „Socialdem“. Doch trotz forgfältigftem Suchen Einwirkung eines geistlichen Troſtes auf einen der 
eu 1 Aae dene 18 ft pre a vativen Parteien abgeneigt ſei, welcher den Pa E ich in allen . und in dieser dla 
eine freimüthigen Darlegungen ſind um ſo werth⸗ DEN e 15 1 * Majer Heinrich XVIII. Prinz Reußl, der emo 0 5 
voller, als er jelbit Großinbuftrieler it oder dis | Suninibuälitäten Spielraum LABE und die Die GEmEiBs | zengetndjutant des Kailers, wic, mie man born aus nahme nur, eine überaus große Yürforge der 
n dem heſonde 2 5 ; * n arlotte von ecklenburg⸗ werin N 
. B Pechelhzuſel Sa W eee Deal m 1. November aus dem perſonlichen Dienft bei dem | Ruftande, der, wenn er auch die Tröſtungen der 
daß die Arbeitgeber die hauptſächlichſten Mittel, 90 e Augen freuen; wir haben g faifer austreten und die Führung des 1. großherzoglich Religion völlig zwecklos erſcheinen läßt, doch die 
8 en bogen, wenn aich „Sufionen bingiebt, zu denen] medttenburgiihen Dragoner « Regiments Nr. 17 in permanente Anweſenheit eines Prieſters um die 
ju „SIE | Venen wabehaitig deine Besehfigung a nern Perlen des Nena 10 
g 14 gl 8 un Sie das Bismarckſtipendtum wirktl, davon weiß läßt, da mit jeder i 
f ale 15 Dabei bon ber Mebergeugung burchbringen | erben kann, Diele Buberficht 1 um ſo eigens | das „Reichsblatt“ folgende Geſchichte zu ae en We sg en 
allen, daß die ſocialen Aufgaben im Großen und | thümlicher, als fie geäußert wird nach den neueflen | guter Freund des „Reichsplatts im Herzogthum | Wendung Saen rde 
Ganzen weitgehende Beſſerungen von ihrer Seite be. Enthüllungen der „Conſerv. Correſp.“, die das Bild] Kawenburg fuhr in der enticheidenden geit der lezten] dung der Sarramente erforderlich machen würde. 
dingen, denen fie ſich unte werfen müſſen, ſoweit nicht jo fer zu Ungunſten des Nationalliberalismus ] Neichstagswaßl von feinem ländlichen Wohnſitz ins Anderweilig hat man von einer Verſchlimme⸗ 
ihre eigene Exiſtenzmöglichkeit dabei in Frage kommt i 5 omal ber EU | Städtchen und erfuhr. hier, daß ein ihm ſeit langer | rung in dem phyſiſchen Befinden König Ottos 
1 der allmählichen Erhöhung der Arbeits⸗ i die Kolle des Mohren dag dich m ve Ba: 225 5 der de ie feinen Namen babe 5 Denn 1 757 nicht 5 Die vor 18 er Zeit erfolgte Dir 
f 7 TOR eichnt er itglieder des Wahlverein er Libe⸗ N E 
105 1 15 e Auf Ich 19 910 gethaner Schuldigkeit 55 1 läßt. Traut die ralen des Herzeothums Lauenburg ſtreichen laſſen. Er Gee nend peda ogüchen dernen Aut die 
müſſen die Arbeiter losgehen; dazu find fie 1 daf au at olchen Acſton „huch an * kommt darauf mit ihm in . Anderer e Lebensdauer ohne Einfluß ſei. 
vollberechtigt, und das muß der Arbeitgeber abgeneigt if? endch ange ee eie been iir u rund bene mas muß ih böun? I Das politische Duell und die Militärzerichtz⸗ 
geneigt iſt mit u icht mehr mitthun und ha n 5 f 

Das officiöſe Blatt hat mit ſeinen Lockungen barkeit] In Anknüpfung an die Mittheilung, daß 


85 E vom Afrikareiſenden Junker.) In 
Petersburg traf, einer Meldung des „B. T.“ zufolge. 
am 28. Bttobet der erſte Brief des Afrikareiſenden 
Junker ein. Das an ſeinen hieſigen Schwager gerichtete 
Schreiben datirt vom 16, Auguſt d. J. und kommt vom 
Südufer des Victoria⸗Nyanza⸗Sees. Bis Dezember 
hofft Junker Zanzibar zu erreichen. Wie aus dem 
Briefe hervorgeht, ſcheint ein früher oder gleichzeitig ab⸗ 
geſandtes größeres Briefpacket des Reiſenden unterwegs 
verloren gegangen zu ſein. 

* [Commerzienrath v. Bleichröder!] gar ſich der 
„Börſenztg.“ 1 geſtern, einer Einladung des 
Reichskanzlers folgend, nach Varzin begeben. 

* [Die e des Freiberger Socialiſten⸗ 
prozeſſes] dürften im Laufe der nächſten Woche die 
über ſie verhängten Strafen antreten. Was die 
von einzelnen derſelben eingereichten Geſuche um 
Genehmigung der Verbüßung ihrer Haften in der 
Heimath betrifft, ſo ſind entweder noch elt keine 
oder ablehnende Beſcheide an die Antragſteller er- 
gangen. 

Aus Münden, 26. Oktober, wird geſchrieben: 
Die letzten aus Fürſtenried eingelangten Nach⸗ 
richten über das Befinden des Königs lauten 
in hohem Grade bedenklich. Der Monarch, deſſen 
güne Empfinden ſchon ſeit rt a Monaten 


Deutſlchand. 

Herr v. Bennigfen und die Mittelpartei. 
Den Schwärmern für die Mittelpartei hat die 
von uns erwähnte Erklärung des Herrn v. Ben⸗ 
nigſen, nicht in der Lage zu ſein, ſich an dieſe 
geplanten Parteibildung zu betheiligen, einen böje 
Strich durch die Rechnung gemacht. Jedoch — Di 
„Nordd. Allg. Ztg.“ tröſtet ſich leicht; fie meim 
beruhigt, die Sache ſei gar nicht jo ſchlimm 

und klügelt folgendes heraus: 
Wenn Herr v. Bennigſen erklärte, nicht in der L 


n der 


au fein, ſich an der Begründung einer Mittelpartei 
üſſeldorf perſönlich zu betheiligen, ſo folgt u 

Erachtens daraus noch lange nicht, daß derſelbe ei 
Zuſammenſchluß der gemäßigt⸗liberalen und der con 


nicht bloß theoretiſch anerkennen, ſondern ihm Ihren Namen aus unſerer Liſte ſtreichen laſſen? Das 

prahtice Folge geben, ſoweit er vermag, ſich ins- vermöge der bekannten, gerade bei ſolchen] [wundert mich bei Ihnen um fo mehr, da Sie doch ein | ein oſtpreußifcher Landrath verſchiedene Mitglieder 
. h n e ee ie Dingen hinter ibm ſtehenden Autoriigt wol] wir miches als einfache And und fh und daran immer] ber Seibftverwaltung, mit benen er in jahliche 

. 2 enn 1 2 8 U als einfache Liberale aren, arauf immer 1 5 
eſchrieben hätten, ſo hatte uns die Norbd. Allg. lee e a Here elne etwas zu gute thaten, als ob Sie noch entſchiedener Da gerodet e ei de eee ſche 
belegt in 15 a Sombliment Auf ler“ einem Deng Gert f de mah ala Hk Und e ei RE Fan Correſpondent der „Bresl. Ztg.“: In früherer Zeit 
elegt; wir ſind geſpannt, wie fie ſich zu Herrn zweifelhaft. ! Ä ; i au — erregten einige Fälle grotzes Aufſehen, in denen 
e Peer 9025515 Letzterer fügt ſeinen Welfelz 5 e N Aber Freun laſen Sie gegen Beamte, die ihre Amtspflicht erfüllt hatten, 
ber die Nö reffend hinzu, aß, wenn der Arbeit⸗ | Berlin, 29. Oktober. Der von hier auf Grund das bier, es iſt eine beſondere Sache, die ich Ihnen von 1 0 die ſich durch ihre Anordnungen ver⸗ 
I har a een | 5 Socialiſtengeſetzes ausgewieſene Reichstags: ae ee Ben, bir Dann Ipreden letzt fühlten 6 11 11 10 11 

Arbeiter, mit i i „können.“ — i i inma i 

allen erlaubten Mitteln 25 Coalition danach zu e en Deinen He An doch 0 „Nun, Freundchen, jest haben wir 51 e a I ee NE 
Pa Aachen ande re e 115 in basel an niedergelaſſen. Hin und wieder but in Sen . a a aan daß N junger e RR Nabe Afeſorz 1 
f rachten darf, ſie viel⸗ er daſelbſt auch als Redner in öffentlichen Ver⸗ 00 RR e dert hatte, weil derſelbe über des Aſſeſſors Vater 
ffentlich „Meinethalben! Als verſtändiger Menſch werden Sie einen ungünſtigen amtlichen Bericht erſtattet batte, 
nicht wegen Herausforderung, ſondern wegen 
FCC LE ORTE Or ͤâv o bbb 


mehr in gleiche Kategorie mit feinen eigenen ſammlungen auf; freilich legt die Polizei bisweflen f a ˖ ah! 
Bemühungen ſtellen muß, von feinen Kunden ihr Veto ein. Die ſächſiſche Reſidenz birgt jetzt e dt Polten 1 Da möchte ich 
x R ECC ĩðVvd d ...... 


u r.. ::..... . SET U TETTERTSERSELVTER 5 
rathenen Hals, jo daß nur oben noch die Spitzen] ſtand bei den Stammgäſten der „Bärengrube“ 


Auneli 1 ohnehin ſchon ſelbſiquäleriſche Stimmung! Wie kam 
5 N verboten. feiner altmodiſchen Vatermörder zum Vorſchein] überhaupt in gutem Anſehen. Diesmal aber guckte] fie nur dazu, an meine Gutmüthigkeit zu appelliren, 
Novelle von Ewald Böcker. kamen, warf einen langen, bedeutenden Blick des | ich fie ganz verdutzt an, als wolle fie unberufen in | die ich ganz und gar verleugnen möchte, an deren 


albheit ich ſoeben erſt mich ſchmerzlich erinnert 
ühlte! Und nun dazu noch in eben dieſem Anlaß 
und Zuſammenhang, die mich ſo handgreiflich auch 
wieder an früher Erlebtes erinnern mußten! Nein, 
das war ja nicht zum Aushalten, und ſo hatte ich 
recht gehabt, ee e und davonzulaufen. — 
Da hab ichs nun! Seit geſtern kann ich!? 
nicht wieder los werden. Ich habe dle Nacht nicht 
geſchlafen; ich mußte immer wieder an das ſchöne 
Anneli denken. Selbſt in die Amtsſitzung heute 
morgen verfolgte es mich; ich war zerſtreut zum 
Staunen der Actuare, die mich einige Male corrigiren 
mußten; aber was kann ich dafür? Vor meinen 


IE 5 Dankes über ſeine Brillengläſer weg zu mir bins | meinen Exinnerungsgarten einbrechen. Indeſſen, 
„Bei Ihrer allbekannten Güte, Herr Amts⸗ über, und verließ mit einer würdevollen Verbeugung ich mochte fie nicht geradezu verletzen und ließ fie 
rath, und Ihrer ſtets hilfsbereiten Menſchenfreund⸗ -das Zimmer. alſo gewähren. 
lichkeit habe ich es gewagt, Ihnen dies alles zu A ſaß allein. „Herr Amtsrath, Sie ſind immer ſo gut zu 
erzählen, womit ich hoffte, gerade bei Ihnen ein ie Erzählung des alten Mannes hatte mich allen Leuten“, fing Reſi an, nachdem ich das friſche 
ae Verſtändniß zu finden.“ eigenthümlich berührt. Nicht, daß fie gerade ſehr | Glas angetrunken hatte. 
4 o ſagte geſtern der würdige Herr Negiftrator | herzbewegender Natur geweſen wäre; eine durchaus „Papperlapapp!“ knurrte ich vor mich hin; 
mbroſius Weidenmüller zu mir, als wir zu⸗ alltägliche Geſchichte war's, nach der unſer alter | „fängt auch die von demſelben Thema an? Ich 
ammen in der „Bärengrube“ unſeren regelmäßigen | Freund in die Lage gekommen war, eine verwaiſte I bin wie ich bin. Hat ſich was mit meiner Gut⸗ 
e tranken, und ſchloß damit einen und noch unerzogene Nichte in fein Haus aufzu⸗ müthigkeit!“ 
dee A Bericht über ein Familtenbegebniß, zu nehmen. Aber der fatale Satz von meiner unglück⸗ „Und da hab ich gemeint“, fuhr Reſi eigen⸗ 
e ttheilung ihn offenbar, bei ſeiner ſonſtigen 0 gen Gutmüthigkeit beſchäftigte mich, die er ja | finnig fort, „ich dürfte Sie mal um Rath fragen 
9255 haltung, nur zwei Umſtände ungewöhnlicher | faſt als eine hervorſtechende Charaktereigenſchaft] von wegen —“ 


rt hatten bewegen können. Einmal nämlich mir zu vindiciren fuchte, Da ſtockte ſie und wurde roth bis über die Ohren. Augen ſtand immer wieder das bleiche, traurige 
waren wir geſtern an unſerem Stammtiſche Wenn er gewußt hätte, wie ich bei ſeinen 1055 Rath? Mich?“ Koller ich. 3 und doch ſo liebliche Geſichtchen Anneli's und ſah 
die einzigen Gäſte geblieben, da alle übrigen Worten 1 erröthete! Er erinnerte mich an „Ja wohl; das heißt, wenn Sie's erlauben.] mich an PR flehend, — ſo vorwurfsvoll. — — Und 
der freundlichen Einladung des talentvollen vergangene kunden; alte Wunden fühlte ich wieder Und weil Sie doch allein mit mir find und die dabei klingt's mir in den Ohren: „Sie wollen 


Verfaſſers unſeres Stammſtoffes auf die Brauerei 
gefolgt waren. Und zum anderen glaubte 
der „alte Herr“, wie er bei uns in Anbetracht 


ſchmerzen! Selbſtvorwürfe oder doch quälende] Frau —“ (damit meinte fie die Bärenwirthin) — 
Zweifel, die ich bisher auch mit größter Mühe nie „doch vor acht nicht nach Haufe kommt. Sehen 
ganz batte beſchwichtigen können, ſtürmten aufs | Sie, ich habe Vertrauen zu — zu ihrer Gut⸗ 


fort?“ — ſo unausſprechlich 12 7 8 — 
Was ſoll ich machen, um wieder zurfuhezukommen? 
Mir iſt eingefallen, daß andere Leute, z. B. 


ſeines allzulangen Titels und Namens kurzweg | neue auf mich ein. müthigkeit —“ Goethe, in ähnlicher Lage, wenn ſie etwas wie Un⸗ 
genannt wird, die Gelegenheit benutzen zu dürfen, In ſo nackdenklicher Stimmung that mir die „Donnerwetter!“ fluchte ich in Gedanken. recht in der Liebe auf dem Gewiſſen hatten, die 
um mir, als ſeinem Vorgeſetzten, privatissime et Einſamkeit wohl und ich beſchloß, heute noch ein „Und möchte Ihnen etwas jagen —“ ganze Sache aus ſich herausgeſchrieben haben; 


poetiſch umgebildet freilich, aber doch mit der 

Wirkung, daß ſie daraufhin ruhiger wurden und 

das fatale Kapitel in ſich zum Abſchluß brachten. 
Warum ſollte ich nicht daſſelbe Hausmittel 


las meinem gewöhnlichen Deputate zuzuſetzen, Das alles hatte die ſonſt ſo muntere Dirne 
um in Ruhe die ganze Geſchichte von damals noch] mit wachſender Verlegenheit vorgebracht und nun 
einmal durchzudenken. rückte ſie um die Tiſchecke herum an meine Seite. 
Anneli!“ rief ich der Kellnerin zu, „noch ein] Mir wurde gewitterſchwül zu Muthe, und ich ahnte 


1 275 ein eben eingereichtes Geſuch um Erhöhung G 
einer Emolumente zu motiviren. 

Mit ſtiller Ergebung hatte ich ſeiner umſtänd⸗ 
lichen e Nun ſchwiegen 


wir beide eine geraume Weile, und dann erſt, mit Bier eine nahe Kataſtrophe. einer poetiſchen Beichte auch verſuchen? 
Be Seufzer, deſſen Bedeutung ihm allerdings ver⸗ „Seit wann bin ich denn umgetauft, Herr „Ja“, fuhr fie fort; „ich habe Vertrauen zu Einem Freunde die Sache erzählen? — Mag 
orgen bleiben mußte, erwiderte ich: Amtsrath?“ gab die Angerufene lachend zurück. Ihnen, und Sie werden einem armen Mädchen, ich nicht. Man will doch nicht gerne ſein bischen 


„Ich werde Ihr Geſuch nach Kräften befür⸗ 
worten, alter Herr, und wünſche Ihnen von Herzen 


Reputation als ſtichfeſter Charakter ſo muthwillig 


„Ja ſo! Das iſt ja die Reſi“, brummte ich vor das Ihnen fein Unglück anvertraut, in feiner Rath: | 
f a e 8 aufs Spiel ſetzen, und mein liebes Ich kommt 


mich hin; „bin alſo ganz in Gedanken wieder bei loſigkeit beiftehen —“ 


guten Erfolg. der Anneli! Da brach's los! } leider! leider! wie ich jetzt die Sache anſehe, nicht 
x Ich danke Ihnen ſehr, ee Herr Indeſſen brachte Reſi das Verlangte und fügte] „Nicht weiter! Um Gotteswillen, Reſi, halten] zum beiten dabei weg. f 
mtsrath', antwortete er darauf, trank fein Bier | demjelben in Anbetracht meiner Einſamkeit tbre | Sie ein! Ich habe keine Zeit! Wahrhaftig nicht!“ Alſo: wagen wirs und erzählen einmal dem 


allgeduldigen Papier unſere alten Sünden, wenn 


aus und erhob ſich, um nach Haufe zu gehen. Denn eigene werthe Perſon hinzu, indem fie mit ihrem ch war aufgeſprungen, hatte Hut und Stock 
fegte j iS ich auch als „Herr Amtsrath“ mir dabei vorkomme, 


eben ſetzte die Wirthsuhr aus, um fieben zu ſchlagen, Strickzeug mir gegenüber Platz nahm ergriffen und ſtürzte zur Thür hinaus, unbekümmert 
und das war feine Zeit, die er nie verjäumte, Mit 5 neftehe, A jeder 29 9 0 Pa würde mir um das unſä lich Bar Geſicht Reſi's, die in wie ein empfindungsvoller Bachfiſch, der ſich vor 
idee Umſtändlichkeit berichtigte er bei der ihre Geſellſchaft wenigſtens nicht unwillkommen ge: dieſem Augenblick wohl an der Vollzähligkeit meiner fein Tagebuch ſetzt, um ihm ſeine erſchütternden 
Ke a feine Heine Zeche, wand ſich den geftricten | weſen fein; Reſi war ein geſundes, friſches und Sinne zweifeln mochte. — Erlebniſe und allergeheimſten Geheimniſſe anzu⸗ 
ollenſhawl mehrmals um den etwas lang ge⸗ ordentliches Mädchen, hatte viel Mutterwitz und Es war aber auch zu viel geweſen für meine! vertrauen. (Fortſ. folgt.) 


Vergehens der 


angeklagt wurde. Man hat es damals all⸗ 
gemein gerechtfertigt gefunden, daß die Beamten 
dagegen geſe ützt wurden, die Schritte, die fie nach 
ihrer beſten Ueberzeugung gethan, mit der Piſtole 
in der Hand zu vertheidigen. Noch vor wenigen 
Jahren wurde ein Berliner Staatsanwalt von 
einigen Studenten, über welche er in einem Plädoyer 
verdienter Maßen ſehr ungünſtige Aeußerungen ge⸗ 
than, gefordert und beſchränkte ſeine Antwort 
darauf, den Herausforderer und den Cartellträger 
auf die Anklagebank zu bringen. Jedermann bes 
trachtete dieſe Procedur als ſelbſtoerſtändlich. Was 
aber dem einen Theile Recht iſt, iſt dem anderen 
billig. Iſt es verpönt, daß die Beamten gefordert 
werden, ſo muß es in gleichem Maße verpönt ſein, 
daß fie fordern. Und am Ende find doch die Mit- 
glieder der Selbſtverwaltung auch Beamte, die auf 
den Schutz des Geſetzes denſelben Anſpruch haben, 
wie ein Reichsbeamter. 

Die geforderten Herren haben den Schutz der 
Staatsanwaltſchaft angerufen und ſind daran ge⸗ 
ſcheitert, daß der Herausforderer Reſerveoffizier iſt 
und in Duellſachen der militäriſchen Geſetzgebung 
und Genichts barkeit unterliegt. Nach Lage der 
geltenden Beſtimmungen muß man ſich hierein 
finden, aber die Sache hat auch eine disciplinariſche 
Seite, welche dem Ausſpruch des Miniſters unter⸗ 
liegt, und der Miniſter wird kaum anders können, 
als ſich dahin entſcheiden, daß ein ſolcher Landrath die 
Pflichten ſeines Amtes verletzt. 

Uebrigens treten die Schattenſeiten der 
Militärgerichtsbarkeit für die Civilperſonen 
immer greller hervor. Vor einiger Zeit kam es vor, 
daß ein Offizier außer Dienſten, der eine politiſche 
Zeitung redigitte, ſich der Verantwottlichkeit da⸗ 
durch entzog, daß er ſeinen militäriſchen 
Charakter vorſchützte. Man muß doch darauf 
halten, daß ein Reſerve⸗Offizier oder penſio⸗ 
nitier Offizier, der in einen bürgerlichen Beruf 
eintritt, ſei es als Beamter, ſei es als Redacteur, 
die Verantwortlichkeiten dieſes Berufes vorbehaltlos 
auf ſich nimmt und nicht auf ſeinen militäriſchen 
Charakter Bezug nimmt. Es kam einmal vor, daß 


des ſchweren „Nöthigung“ 


ein hoher Offizier die Entſcheidung des militäriſchen 


Ehrengerichts darüber anzurufen ſich veranlaßt ſah, 


ausgesprochen, daß es in dieſer Sache ſich ſehr 
wenig Verſtändniß zutraue. Es kann den Militär⸗ 

erichten ſelbſt Nichts daran gelegen ſein, zur Ent⸗ 
I über Fragen aufgerufen zu werden, zu 
welcher eine ſehr genaue Kenntniß des bürgerlichen 
Lebens gehört, und ſolcher Zweige deſſelben, die ihm 
fern liegen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß bei 
Gelegenheit des nächſten Militäretats auch dieſe 
Fragen zur Sprache gebracht würden. 

J Frankreich will den Krieg nicht.“] Seit 
dem Empfange des Botſchafters Herbette durch 
Kaiſer Wilhelm ſchlagen die der Regierung mehr 
ober weniger naheſtehenden Pariſer Blätter gegen⸗ 
über Deutſchland einen ausgeſprochen friedlichen 
und freundſchaftlichen Ton an. „XIX. Siecle“, 
welcher hin und wieder unverkennbar ofſicibſe 
Mittheilungen bringt, erklärt, daß die von Herbette 
bei der Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens 
gehaltene Anſprache die beſte Antwort ſei, welche 
auf die Behauptungen gewiſſer Reactionäre in Be⸗ 
treff der kriegeriſchen Politik der Republik hätte ge⸗ 


diesmal eine neue Autorität. In der That war Herr 
Herbette der emſige Mitarbeiter des Herrn de Freycinet, 
ſeitdem dieſer die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
keiten wieder übernommen hat, und man iſt zu der 
Annahme berechtigt, daß er wirklich den Gedanken der 


Regierung treu wiedergegeben und die Beſtrebungen 


einer Politik zuſammengefaßt hat, die unter ſeinen Augen 
entſtand und zu deren Leitung er in ausgiebigem Maße 
beigetragen hat. Nicht minder befriedigend lautete die 
Anwort des Kaiſers, welche ebenſo 
FTriedensverſicherungen enthält, To daß 
Seiten einer verlöhnlichen Geſinnung ohne Rück⸗ 
halt Ausdruck verliehen wurde. Die deutſche 
Regierung wie die franzöſiſche iſt überzeugt, 
daß f es 8 b 
meinſame Juntereſſen giebt, und es für beide 
an den ſein wird, den Boden für eine Verſtändigung 
zu finden. 
den beiden Reden nicht näher bezeichnet, und die Diplo⸗ 
maten in patibus mühen ſich ab, es zu thun. Wir 
halten es für überflüſſig, ihnen auf dieſer Bahn zu 
folgen, und warten vertrauensvoll, bis die Diplomatie 
den Boden für eine Verſtändigung gefunden hat.“ 
Auch „Paris“, das ſoaſt nicht gerade zu den 
deutſchfreundlichen Blättern zu zählen iſt, erklärt 
die Worte des Herrn Herbette nicht nur für correct, 


unter dem diplomatiſchen Geſichtspunkt, ſondern 


auch für genau den Wünſchen des Landes ent⸗ 
tprechend; wenn die internationale Courtoiſie die 
Wendungen der Rede dictirt habe, ſo ſei dieſe Cour⸗ 
toiſie zugleich getragen von einer Aufrichtigkeit, an 
welcher Niemand das Recht habe zu zweifeln. 
Frankreich wolle den Krieg nicht. 

Dem Vertreter des Berliner Muſeums 
in Smyrna, Herrn Humann, iſt jetzt die Erlaubniß 
der türkiſchen Regierung zur Versendung der aus⸗ 
gegrabenen Antiquitäten von Pergamon er⸗ 
theilt worden. 

* [Zur Rettung des polniſchen Grundbeſitzes] 
hat, wie eine Warſchauer Zeitung mittheilt, ein 
dortiger Einwohner ein Project ausgearbeitet, nach 
welchem von der hieſigen polniſchen Rettungsbank 
Actien im Betrage zu 1000 Mark durch Gruppen 
von 25, 50 und 100 Perſonen erworben werden 
können, ſo daß ſogar die ärmſten Volksſchichten im 
Stande ſein werden, ſich an ſolchen Actien zu be⸗ 
theiligen und dadurch die polniſche Rettungsbank 
70 unterſtützen. Wahrſcheinlich werden in dieſen 
Tagen einige dortige einflußreiche Perſonen das 
Geſuch um die erforderliche Genehmigung an die 
ruſſiſche Behörde richten. Der „Kuryer Pozn.“ 


ſpricht ſich ſehr ſympathiſch über dies Unternehmen 


aus und empfiehlt ein gleiches Verfahren auch hier, 
und zwar in der Weiſe, daß Antheile zu 50, 25, 
10, ſogar 5 Mk. auf eine Actie im Betrage von 
1000 Mk. abgeſetzt werden. (P. 3. 

* [Die „unbeſtraften Schuldigen“ in Baiern.] 


In einem Rückblick auf die letzten bairiſchen 
Preßprozeſſe ſagt der „Fränkiſche Courier“: Die 


ſchuldigen Redacteure ſind nun verurtheilt, Per⸗ 
ſonen aber, die, wie man allgemein annimmt, noch 
weit ſchuldiger find, ſcheinen Straffreiheit erlangt 
zu haben. Der Referent über das Regentſchafts⸗ 
geſetz, Abg. Bonn, hat in ſeinem Berichte vor der 
Kammer in öffentlicher Sitzung auf Grund der dem 
Ausſchuſſe vom Miniſterium ertheilten Infor⸗ 
mationen das Verfahren des Archivdiſectors von 
Löber (derſelbe hat bekanntlich eine Reiſe nach dem 
griechiſchen Archipel gemacht, nachdem ihn der 
„König beauftragt hatte, für ihn eine Inſel zu ſuchen, 
wo er nach ſeiner Art leben und herrſchen köante) 
nach Verdienſt geſchildert und verdammt. Nicht! 


ob er in einer Gründungsangelegenheit ſich correct nungen mit ihren Bahnen da Geleit gaben, 


penommen, und das Ehrengericht hat unumwunden 


während der ganzen Krankheit anweſend. 


geben werden können. Das citirte Blatt verweiſt 
insbeſondere darauf, daß Herbeite den „Ideen des 
ö der Arbe d dem Streben Be⸗ 


da 

K de Das i unruhigu 
mals werden ſolche Worte leichthin geſprochen; 
nlichkeit des Herrn Herbette verleiht ihnen 


Blatt von der Confiscation frei. Die Staat 


unumwundene 
von beiden 


ſpänſtig gewordenen Tſchechen aufs neue zu er⸗ 


beiden Nationen zahlreiche ge⸗ 


eine Stimme erhob ſich in der Preſſe für den 
ſchwer Compromittirten, der einige verzweifelte 
Laute nach Erbarmen ausſtieß und dann ſchwieg. 
Ein anderer ſehr hoher Beamter, der ſeine Stellung 
nicht wirklichem Verbienſt, ſondern nur blinder 
Nachgiebigkeit gegenüber den koſtſpieligen, wahn⸗ 
witzigen Paſſienen des verſtorbenen Königs ver⸗ 
dankt, der den Bankerott der Cabinetkaſſe mit ver⸗ 
ſchuldet und durch ſeine Experimente mit einem 
79 8 Fidei Commiß ebenſo glänzende als ſeltene 

eweiſe ſeiner Finanzkunſt geliefert hat, erfreut 


ſich einer ganz anderen Behandlung von Seiten 


ſeines Miniſters, als ſie dem pflichttreuen Re⸗ 
gierungsrath Pfiſter ſeiner Zeit zu Theil wurde. 


Das Schwurgericht hat die ſchuldigen Redacteure 


verurtheilt. Die öffentliche Meinung erwartet und 
verlangt aber auch ein Verdict wider die ſchuldigen 
Beamten durch das Miniſterium. 

* [Eine vergeſſene Größe.] In den neueſten 


Publicationen des Berliner Handelsregiſters taucht eine 


faſt vergeſſene Größe wieder auf; es wird die Gründung 
einer Commanditgeſellſchaft „internationale Coloniſations⸗ 
Geſellſchaft“ angezeigt, zu deren perſönlich haftbaren 
Geſellſchaftern der Wirkl. Geh Oberregierungsrath 
Friedrich Wilhelm Hermann Wagener gehört. Dieſe 
Säule der Reaction war bekanntlich ſchon früher einmal 
unter die Gründer gegangen und mußte in Folge der 
Enthüllungen Laskers aus dem Staatsdienſt aus⸗ 
ſcheiden; ſeitdem war er ein todter Mann, und alle 
Verſuche, wieder im öffentlichen Lehen eine Rolle zu 
ſpielen, blieben erfolglos. Die „Volksztg.“ bemerkt 
noch hierzu: Ob der weiter unter den perſönlich haft⸗ 
baren Geſellſchaftern der neuen Commandit Geſellſchaft 
genannte Chemiker und Ingenieur Hector Alexander 
de Groufilliers derſelbe ift, welcher in der Blüthezeit 


der Stöcker'ſchen Agitation, pochend auf die ſchon durch 


ſeinen Namen bewieſene urgermaniſche Abkunft, als 


Antiſemit und Herausgeber des nunmehr verblichenen 
Rolle ſpielte, 


ſogenannten Witzblattes „Wahrheit“ eine 
wiſſen wir nicht; ſollte es der Fall ſein, 10 bewahrheitet 
ſich auch hier wieder das alte Sprichwort: 


Seelen finden ſich.“ 


In Skierniewice] wurde am 25. d. die 


Lehrerin Frl. Grocholska aus Poſen, welche be⸗ 


kanntlich als Opfer eines gegen ſie von Bahnhofs⸗ 


beamten verſuchten unſittlichen Attentats vor einigen 
Tagen geſtorben war, unter zahlreicher Betheiligung 
der dortigen Bevölkerung beerdigt, wobei die In⸗ 


Beſuch machten, ( 
voll. Don Carl lurzer 
wohnen im Rheiniſchen Hof, am Bahnhof, 
Kranke liegt, der Herzog von Parma, Infant Alfo 
und viele andere Verwandte. Die Sorgen derſelb 
ſind begreiflich, denn auf Don Jaime beruhen die ga 
Hoffnungen des Carlismus. . 
. Oeſterreich⸗Ungarn. a 
Wien, 27. Okt. Zwei Töchter des Fürſte 
von Montenegro, Helene und Anna, ſind a 
der Durchreiſe nach Petersburg, wo die jung 
Prinzeſſinnen zu höheren Töchtern erzogen werd 
ſollen, hier angekommen. g 
BC. [Die Beunruhigung der Deutſchen 
Böhmen] wegen der Sprachenverordnung des Juſt! 
miniſters Prazak hat bereits in den letzten 
zu den erſten demonſtrativen Kundgebungen in 
Städten Warnsdorf und Reichenbe 
Vorläufig ſorgt man durch die in Oe 
be hethode der Zeitungsco 
igſtens durch die Preſſe i 
ng nichts laut werde. Seit zw 
wurde nicht mehr jo eifrig confiscirt wie ii 
letzten vierzehn Tagen. In Böhmen ſelbſt 
kein einziges, auch nicht ein einziges deutſchnation 


anwaltſchaften, welche noch vor zwei Jahren d 
Weiſung erhielten, das Confiscationsverfahre 
milder zu handhaben, weil damals die Fälle ſi 
mehrten, wo die Kreisgerichte die verfügt 
Confiscationen nicht beſtärigten, ſcheinen 
jetzt die Zügel wieder ſtraff anziehen zu 
wollen. — Wunderlich klingt es, wenn man mit 
ſolchem Hochdruck gegen die Deutſchen die wid 


kaufen ſucht. Im Sprachenausſchuß erklärte der 
Jungtſchechenführer Gregr doch, daß, ſo lange 
Oeſterreich noch deutſchen Charakter trage, die 


b 1 Tſchechen zur Ueberzeugung gelangen werden, daß 
Dieſe gemeinſamen Intereſſen wurden in 


Patriotismus 


finde, der Charakter des Staates ſolle geändert 
werden. Fahre man auf dieſem Wege fort, dann 


wird das Unſicherheitsgefühl der Deutſchen ſo ſehr 


ſteigen, daß man ſich ihrer wird ſo ſehr verſichern 
müſſen, wie man ſich jetzt der Tſchechen verſichern 
zu müſſen glaubt. 

Ein Zufall wollte es, daß gerade zu der Zeit, 
wo man an den Wendepunkt in Oeſterreichs Ge⸗ 


ſchichte gelangt iſt, der Mann aus der Welt ſchied, 


welcher dieſen Wendepunkt mit veranlaßte, Graf 
Beuſt. Als er den vielgerühmten Ausgleich zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn ſchuf, ſuchte er ſich die größte 
Laſt vom Halſe zu ſchaffen, indem er den Magya⸗ 
ren die weitreichendſten Sicherheiten für ihren Be⸗ 
ſtund verſchaffte und die Deutſchen Oeſterreichs 
vergaß. Zugegeben, er ſtützte ſich damals auf die 
Culturüberlegenheit der Deutſchen Oeſterreichs, ſo 
mußte dieſer Irrthum in der ſlaviſirenden Hohenwart⸗ 
Periode vor der Macht der realen Verhältniſſe 
ſchwinden. Warum dachte er damals nicht an eine 
Schutzwehr für die Deutſchen, wie er ſie ſo bereit⸗ 
willig in der magyariſchen Staatsſprache und an⸗ 
deren Geſetzesbeſtimmungen den Magyaren errich⸗ 
tete? Entweder er hat die Gefahren für das 
Deutſchthum nicht vorausgeſehen, dann waren ſeine 
ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten gering, oder er hat 
ſie vorausgeſehen, dann um ſo ſchlimmer für ihn, 
den Deutſchen. D i 
der Schlüſſel zur gegenwärtigen Lage Oeſterreichs. 
Daß man die ungariſche Reichshälfte durch Geſetzes⸗ 


kraft geſchirmt and gefeſtigt, die öſterreichiſche nach 


allen Seiten hin für jegliche nationale Aspiration 
offen gelaſſen hat, iſt das Verhängniß. 
Frankreich. 


* [Eine neue Steuer.] In dem von Wilſon 
ausgearbeiteten Bericht des Staatshaushalts⸗ 
Ausſchuſſes iſt u. a. eine neue Steuer empfohlen. 
Die Lehrer und Lehrerinnen ſollen für ihr Zeugniß 
10 Fres. entrichten, wenn fie ſich als zum Unter⸗ 
richt in gewöhnlichen Volksſchulen befähigt aus⸗ 
Für das Zeugniß der höheren Be⸗ 
fähigung, für gehobene und Mittel⸗Schulen, werden H 
20 Fres. verlangt. Höchſtens 100 000 Fres. werden 
jährlich aus dieſer Steuerquelle fließen. Die Einſicht 


weiſen wollen. 


Wilſons in finanziellen Dingen entſpricht leider 
nicht dem Einfluß, den er im Staatshaushalts⸗ 
Ausſchuß genießt. a 


Bulgarien. 
Sofia, 25. Oktober. General Kaulbars bleibt 


„Schöne 


ſie in Oeſterreich keine Zukunft haben und jeden 
öſterreichiſchen 
müßten. Mit Recht erwiderte der deutſche Ab⸗ 
geordnete Dr. Pickert darauf, daß man ſich an 
einem Wendepunkte der Geſchichte Oeſterreichs bes 


erſticken 


er Dualismus an ſich iſt nicht 


jetzt der einzige beglaubigte Vertreter Rußland in 
N Sofia, da Herr von Nekliudow heute auf feinen 
Poſten nach Konſtantinopel zurückkehrt. 5 
i Burgas, 28. Oktober. Ein früherer Arzt des 
Regiments von Slivno, Kalatinow, feuerte auf 
den Präfecten von Slivno einen Revolverſchuß 
ab, der indeſſen ſein Ziel verfehlte. Kalatinow 
wurde verhaftet und ins Gefängniß abgeführt. 

Ein Militärputſch in Slivno, an deſſen In⸗ 
ſcenirung der kürzlich verabſchiedete und dann auf 
Veranlaſſung des Kriegsminiſters verhaftete Brigade⸗ 
Commandant Gudjew arbeitete, iſt vollſtändig 
geſcheitert. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. Einige 
Perſonen, welche das Gerücht ausſprengten, die 
Ruſſen hätten in Varna behufs einer Beſetzung 
Bulgariens 10000 Mann gelandet, wurden ver⸗ 
haftet. Das hieſige ruſſiſche Conſulat verbreitet 
das Gerücht, die am Staatsſtreich betheiligten 
Offiziere ſeien zum Tode verurtheilt, während die 
ruſſiſche Regierung in Sofia thatſächlich die 
Erklärung abgegeben hat, daß ſie im Hinrichtungs⸗ 
falle zu den äußerſten Maßregeln greifen werde. 
Es iſt aber ohnehin wenig wahrſcheinlich, daß es zu 
Hinrichtungen kommen wird. (Köln. Ztg.) 

* [Die Verſchwörer in Lom Palanka], an deren 
Spitze der Commandant dieſer Stadt ſtand, ge⸗ 
dachten ſich, dem „Standard“ zufolge, mit Hilfe 
der Miliz der Regenten und Miniſter zu bemäch⸗ 
tigen und dieſelben in einem Dampfer donauabwärts 
nach Reni zu ſchaffen. Der Commandant von 
Lom Palanka zog einen Offizier der Widdiner Gar⸗ 
niſon ins Vertrauen, dieſer erſchien auch mit etlichen 
Compagnien, nahm aber den Commandanten, der 
Verbündete vor ſich zu ſehen glaubte, gefangen. 


Aſien. 

Kabul, 22. Oktober. Die Mitglieder der 
engliſchen Grenzeommiſſion werden morgen 
von Kabul abreiſen. Sie wurden von dem Emir 
mit großer Gaſtfreundſchaft aufgenommen, und 
man geſtattete ihnen ungehindert, alle Theile der 
Stadt und deren Umgebung zu beſuchen. Am 20. d. 
wurde ein impoſanter Durban abgehalten, wobei 
der Emir in Gegenwart der verſammelten Chefs 
und in emphatiſchen Ausdrücken Sir W. Ridgeway 
ſeiner Loyalität für das engliſche Bündniß ver⸗ 
ſicherte. Am folgenden Tage bewirthete der Emir 
die Miſſion in ſeinem neuerdings gebauten 
prächtigen Palaſt und heute ſind Sir W. Ridgeway 


und ſein Stab die Gäſte des Oberbefehlshabers 
und der Offiziere in der Stadt. Morgen ſoll eine 
= Truppenſchau ſtattfinden. 


Birma. 5 
Rangun, 26. Oklbr. Eine ſtarke Expedition 
unter Führung des Mr. Burgeß wird allernächſtens 
nach den Shan⸗Staaten aufbrechen, um eine 
Unterredung mit dem Woon Tho Tſawbwa zu 
haben. Der Letztere ſoll 10 000 Soldaten in ſeiner 
Hauptſtadt verſammelt haben, welche von ſtarken, 
it Kanonen beſetzten Schanzen umgeben iſt. 1 
Die hieſigen Birmanen ſind der Meinung, daß 
unmöglich ſein wird, das Land unter drei oder 
er Jahren zu unterjochen, und glauben fie, daß 
es einer ſtarken Occupationsarmee zu dieſem Zwecke 
bedürfen wird. i 


Afrika. mr 
*I die Italiener in Maſſaua.] Italieniſche 
eitungsnachrichten beſtärigen, daß in der Um⸗ 
end Maſſauas ſehr verworrene Zuſtände herrſchen. 
is 50 Mann ſtarke Räuberbanden treiben fi | 
ähe des Ortes umher und machen Anfälle 
ſſinien k den Karawa 


ches die irregulären Trupp 
en Räubern, welche eine Karawane 
iffen, geliefert haben. Die Räuber ließen 
afzehn Todte auf dem Platze. Die Truppen 
atten einen Verluſt von vier Todten und fünf 
ſerwundeten. Kürzlich hat eine Abtheilung Baſchi⸗ 
ozuks eine Sklavenkarawane nahe bei Arkiko ab: | 
faßt und fünf Händler gefangen nach Maſſaua 
bgeführt, welche vor das Militärgericht geſtellt 
erden ſollen. Bei Gelegenheit des Streifzuges, 
Ras Alula neulich in das Gebiet der Habab⸗ 
eger unternommen, hätte der abeſſiniſche Grenz 
verneur den Negern 1000 Kameele und 100 000 
tück Hausthiere geraubt und den Häuptling 
bed Kantibai gezwungen, die aheſſiniſche Ober: 
oheit anzuerkennen. Der Häuptling habe den 
eneral Geſſe in Maſſaua vergeblich um Schutz 
angerufen, denn die Italiener vermeiden Alles, 
was zu einer offenen Feindſchaft mit Abeſſinien 
führen könnte. 


Wmeriks. 
Newyork, 28. Oktbr. Die Enthüllung der 
[Koloſſalſtatue der Freiheit, des Werkes des 


franzöſiſchen Bildhauers Bartholdi, fand heute 
unter großer Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. 
Der Feierlichkeit wohnten Präſident Cleveland, die 
Miniſter, Ferdinand Leſſeps und mehrere andere 
franzöſiſche Delegirte bei. E (W. T.) 

* [Die neue amerikaniſche Kriegsflotte], deren 
Bau vom Congreß genehmigt iſt, wird 18 Schiffe 
aller Klaſſen zählen, die zufammen über 20 000 000 
Doll. koſten werden und in vier Jahren fertig ſein 
ſollen. Wenn der neue Flottengründungsplan zur 
Durchführung gekommen ſein wird, werden die 
Vereinigten Staaten etwa auf gleicher Höhe wie 
die Türkei, Spanien und Holland ſtehen, aber von 
England, Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Italien 
und Rußland noch immer weit übertroffen werden. 

[Der ruſſiſche Nihiliſt Hartmann], der ſeit 
längerer Zeit perſchollen ſchien. hat am Sonnabend in 
Newyork die letzten Förmlichkeiten erfüllt, welche zu 
ſeiner Naturaliſirung als amerikaniſcher Bürger er⸗ 
forderlich waren. Er war perſönlich vor der betreffenden 
Behörde erſchienen und hat allem Anſchein nach die 
Abſicht, ſeine Stimme für den als Arbeitscandidaten für 
das Bürgermeiſteramt von Newyork aufgeſtellten Socia⸗ 
liſten George abzugeben. 


Von der Marine. 


U Kiel, 28. Oktober. Entſprechend den immer ges 
ſteigerten Geſchwindigkeiten der ungepanzerten Kreuzer⸗ 
ſchiffe fremder Nationen und der großen transatlanti⸗ 
ih.n Dampfer trat auch an die deutſche Marine » Ver⸗ 
waltung die Nothwendigkeit heran, den in den letzten Jahren 
erbauten Kreuzern eine größere Geſchwindigkeit als bisher zu 
geben. Hiernach wurde für die „Alexandrine und 
ihr Schweſterſchiff, die in Danzig erbaute „Arcona“, 
eine Geſchwindigkeit unter Volldampf von 16 Knoten 

bei der Conſtruction zu Grunde gelegt. Bei dieſer 
großen Geſchwindigkeit mußten weſentliche Verheſſerungen 
in dem Bau und der Anordnung der äußeren Umkleidung 
dieſer Schiffe, ſowie in der maſchinellen und arkilleriſti⸗ 
ſchen Ausrüstung eintreten. Da aber außerdem die 
möglichſte Reinheit des Schiffsbodens geſichert 
bleiben mußte, wenn dieſe Geſchwindigkeit auch 
für eine lange Indienſtſtellung erhalten werden 
ſollte, und nur ein Kupferbeſchlag des Bodens 
dieſen Bedingungen entſpricht, fo wurde die 
eiſerne Außenhaut des Schiffskörpers mit einer doppelten 
olzhaut zwecks der Kupferung verſehen. In Folge 
der großen Maſchinenkraft und des großen Kohlenvor⸗ 
raths mußten auch die Hauptdimenſionen der Schiffe 
den verlangten großen Geſchwindiskeiten gemäß be⸗ 
deutender werden, als die der Corvetten der „Carola“⸗ 
Klaſſe. Beide Schiffe ſind zwiſchen den Perpendikeln 
72 M. lang, bei einer Breite von 12,5 M. und einer 
| Fiefe von 7,2 M. Mit einem Deplacement von 2,70 
Tons ſtehen fie den Kreuzer⸗Fregatten der „Bismarck“⸗ 


e 


e eee 


i geek find, bereits ſtattgefunden hat. „Alexandrine“ 
1 


Salzſteuer 38 555 000 Mk., alfo 249 000 Mk. 
Branntwein 38 188000 Mk., alſo 963 550 Mk. 


erfüllt haben, gefolgert wird, daß dieſſeits gar keine 


Klaſſe von 2800 Tonnen Deplacement nur wenig 
nach. Die Maſchinen find für eine Leiſtung von 2400 
indicirten Pferdekräften conſtruirt. „Alexandrine“ 
hat in den letzten Tagen Probefahrten zur Prüfung der 
Maſchinen vorgenommen und dieſelhen ſind, wie uns 
von competenter Seite verſichert wird, zur vollen Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen, fo daß die Abnahme der 
Maſchinen, welche von der Germania⸗Werft in Gaarden 


egt jetzt auf dem Strom: ein Schiff von prächtiger 
Bauart, deſſen ſchöne Linien und leichte gefällige 
Formen einen harmoniſchen Eindruck hervorrufen. 
„Alexandrine“ und „Arcona“ werden eine muſtergiltige 
Bereicherung der deutſchen Kreuzeiflotte bilden. 


— — ü ——64— n ee — 2 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Oktober. Heute Vormittag 
empfing der Kaiſer zum Abſchied den Prinzen 
Friedrich Leopold, ſowie deſſen Hofmarſchall Graf Kaniz 
und militäriſchen Begleiter Major von Nickiſch⸗ 
Roſenegk, die heute Abend um 8 Uhr nach Brindiſt 
abreiſen, wo ſie ſich nach Bombay einſchiffen. Geſtern 
Abend kam der Prinz⸗Regent von Braunſchweig, 
Prinz Albrecht hier an, reiſte heute früh voraus 
über Eberswalde nach dem Jagdhaus Hubertus ſtock 
in der Schorfheide, um ſchon heute eine Jagd auf 
Rothwild abzuhalten. Der Kaiſer reiſte mittelſt 
Extrazuges um 2 Uhr nach. Der König Albert 
und Prinz Georg von Sachſen kommen heute 
Abend 11 Uhr an, übernachten im Schloß 
und fahren 7% Uhr früh mit den geladenen 
Jagdgäſten nach Hubertusſtock. Morgen Abend kehrt 
die ganze Jagdgeſellſchaft hierher zurück. 

Berlin, 29. Oktober. Das „Deutſche Tage 


blatt“ ſchreibt im Abendblatt mit fetter Schrift: 


„Unmittelbar vor Schluß des Blattes geht uns die 
nicht näher detaillirte Mitheilung zu, daß auf den 
Kaiſer von Rußland geſchoſſen ſein ſoll. 
Weder der Ort des Atteutats, noch die Art oder 


der Erfolg deſſelben werden angegeben. Auch war 


Näheres nicht mehr zu ermitteln. Wir geben die 


Nachricht daher unter allem Vorbehalt.“ — Die 


Meldung ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Bis 8 Uhr 
iſt keine Beſtätigung dieſer Senſationsnachricht ein 
gegangen. 

Berlin, 29. Oktbr. Wie unſer O⸗Correſpon⸗ 
dent meldet, iſt nunmehr Oberſtlientenaut v. Villaume 
endgiltig zum Militärbevollmüchtigten in Peters⸗ 
burg ernannt; Hauptmann Hoeiningen von Huene 
wurde zur Botſchaft nach Paris commandirt. 

— Nach den dem Bundesrath zugegangenen 
Spe cialetats für das Jahr 1887/88 werden ver⸗ 
auſchlagt die Stempelabgaben auf 27 686 000 Mk., 
alſo 2 701000 Mk. weniger als 1886/87; 
Einnahmen aus dem Werthpapierſtempel 
4 658 000 Mk., alſo 258 000 Mk. mehr; Abgabe 
von Lotterielboſen 7 424 000 Mk., alſo 1449 000 
Mk. mehr; der Anſchlag bei der Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer iſt um 27 000 Mk. ermäßigt. Die Ein⸗ 
nahmen an Zöllen, Verbrauchsſteuern, Averſen find 
veranſchlagt auf 392 073 000 Mk, alſo 471330 Mk. 
mehr; die Einnahmen aus Zöllen 245 665 000 Mk., 
alſo 55 000 Mk. weniger, Tabakſtener 8 191000 
Mk., alſo 535000 Mk. mehr; Zuckerſteuer 
35 420 000 Mk., alſo 1866480 Mk. weniger; 


— 


mehr; Brauntweinſteuer und Uebergaugsabgabe von 


von Bier i 


* 


auf feiner oſt ⸗ fipre I; ekn 5 
Hoffnungen wenigſtens bis jetzt ſich er Weiſe 
Anſtrengungen nach dieſer Richtung gemacht ſind, 
fo iſt dies, wie unſer Berliner M Correſpoudent 
meldet, irrig. Fürſt Bismarck habe perſönlich und 
auch amtlich im Namen der deutſchen Regierung 
eifrig dahin gewirkt. Bereits bei der letzten 
Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen Miniſter 
v. Giers und dann bei der jüngſten Auweſenheit des 


Grafen Schuwalow in Varzin habe Fürſt Bismarck mit 
großer Betonung dem Wunſch nach beſſeren Handels be⸗ 
ziehungen mit Rußland Ausdruck gegeben. Wie weit 
mit Erfolg, ſei 0 
neneſten Berliner officiöſen Auslaſſungen ſcheine 
man hier auf ein Entgegenkommen Rußlands wenig 
Hoffnung mehr zu ſetzen. 


bis jetzt unbekannt. Nach den 


— Die Vorlage betreffend das Unfallgeſetz für 


Seeleute wird in den Bundesraths⸗Ausſchüſſen 
manchen Bedenken und Schwierigkeiten begegnen, ſo 
daß dieſelbe wohl erſt in einem ſpäteren Zeitpunkte 


an den Reichstag gelangen wird. 

— Der Commandeur des 1. Armercorps 
General v. Kleiſt iſt nach mehrtägigem Aufenthalt 
hierſelbſt geſtern nach Königsberg zurückgekehrt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ giebt als Zweck ſeiner Reiſe 


die Ab⸗ſtattaug perſönlicher Meldungen an. 


— Staatsminiſter Delbrück iſt von ſeiner 
Neije nach Italien hierher zurückgekehrt. 

— Die „Kreuzztg.“ erwähnt den Artikel des 
Abg. v. Rauchhaupt gegen den Geſetzentwurf 
Hammerſtein garnicht. N 

— Die dritte Strafkammer des Landgerichts IJ. 
verurtheilte heute zwei Studenten der Medizin, 
welche in einem Lokale in der Koppenſtraße eine 
Sſchlägermenſur ausgefochten und dabei je eine Wunde 
auf dem Kopfe erhalten hatten, zu je drei Monaten 
Feſtungshaft. Als fie gerade ihre Menſur beendet 
hatten und dabei waren, ihre Wunden zu kühlen, war 
ein Polizeioffizier in das Paukzimmer gekommen und 
hatte fie abgeſaßt. Der Gerichtshof erkannte, daß die 
benutzten Schläger tödtliche Waffen ſeien; daß die Ans 
geklagten mit vollem Paukzeug angethan geweſen, könne 
hierbei nicht in Betracht kommen. 2 

Hamburg, 29. Oktober. In Eimsbüttel ſtürzte 
heute ein Neubau ein, wobei 4 Perſonen ſchwer 


verletzt wurden. 
© Wien, 29. Oktober. Abgeordnetenhaus. Das 


Zoll- und Handelsbündniß mit Ungarn wurde heute 
unverändert in zweiter und dritter Leſung auge 


nommen. Der Antrag Chlumedi’s, den Zeitpunkt 
der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes durch ein beſonderes 
Geſetz feſtzuſtellen, wurde nach der Bekämpfung 
deſſelben durch den Finanzminiſter in namentlicher 
Abſtimmung mit 176 gegen 142 Stimmen abgelehnt. 


In dieſem Jahre fieden keine Sitzungen der Abge⸗ 
Ju Trieſt erkrankten 


ordneten mehr ſtatt. 


— Cholerabericht. 


beute 4 und ſtarb 1; in Veit erkrankten 10 und 
ſtarben 4 Perſonen. ö 


Der hier lebende Marſchall 
Bazaine hat bei einem Falle das Bein gebrochen 
Liſſabor, 29. Oktober. Nachrichten au 
Mozambique zufolge ſoll der König Gongunhant 
von Zambeſe "ih mit 30 000 Daun Eingeboren® 
gegen die durch den Gouverneur von Mozambique 
ausgeübte portugieſiſche Oberhoheit erhoben haben; 
anſcheinend ſtehe die Erhebung im Zuſammenhang 
mit einer Erhebung in der Stupcolonie. it 
Corvette „Alfonſo Albuquerque“ geht demnächſt m 
Verſtärkungen nach Mozambique ab. 
Die bulgariſche Kriſis. e 
Tirnowa, 29. Oktober. Nach hier 711 
gangenen Meldungen machte der ruſſiſche Conſal IT 
1 


Madrid, 29. Okt. 


2 2 


Varna dem dortigen Präfecten Mittheilung von 


Beſchwerden, zu denen Umtriebe der bulgakiſchen 


Behörden (2) gegen das ruſſiſche Conſulat ſowie nnun n.,; 5 a t er x ; 
nickt thun müßte, denn das Vieh ſei einmal ein 9 855 wird, erkrankt und hat in Jolge deſſen ihre 


das Verhalten eines Theiles der Bevölkerung Aulaß 
gäben, und drohte erufte Maßnahmen an, falls dem 
nicht geſteuert werde. 

Kaulbars 


London, 29. Oktober. General 


hat in Sofia dem Miniſter des Aeußern, Natſche⸗ 


witſch, eine Note überreicht, worin er die Auf. 
hebung des am Mittwoch über Varna und 
Sofia verhängten Belagerungszuſtandes fordert. 
Die bulgariſche Regierung betonte in ihrer Ant ; 
wort, daß ſie bei dem großen Umfange der geg⸗ 
neriſchen Agitationen ſonſt nicht in der Lage geweſen 
wäre, die Verantwortung für die Aufrechthaltung 
von Ruhe und Ordnung in der Hauptſtadt zu über⸗ 
nehmen, zumal in einer Zeit, wo die Mehrzahl 
ihrer Mitglieder durch die Berathungen der 
Sabranje von Sofia ferngehalten ſei. Der ruſſiſche 
Conſul in Varna drohte, die Stadt durch die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe bombardiren zu 
laſſen, wenn der Präfeet von Varna den bul⸗ 
gariſchen Bauern nicht erlaubt, das ruſſiſche 
Conſulat zu betreten, und die Gendarmen, welche das 
Conſulatsgebände beobachten, nicht zurückzieht, wenn 
er ferner Landen ruſſiſcher Matroſen verhindert, 
und ſchießlich wenn er dem Conſul verbieten will, 
Boten in die umliegenden Dörfer zu entſenden. 
Wien, 29. Oktober. In Rußland finden ſehr 
bedeutende Sendungen ruſſiſcher Truppen und 
Munitionstrausporte nach dem Süden ſtatt; 
weitere werden erwartet. Aus Braila wird der 
„N. Fr. Pr.“ geſchrieben, daß in Südrußland, ſpeciell 
in Odeſſa, ernſte Vorbereitungen zu Truppen⸗ 
transporten getroffen werden. Die Schiffe der 


Schwarzen Meer⸗Flotte haben Befehl erhalten, ſich zu 


verproviautiren. Auf den Werften von Nikolajew 
und Sebaſtopol herrſcht große Thätigkeit. 8 
Sofia, 29. Okt. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
von geſtern gemeldet: Die Zankowiſten beabſich⸗ 
tigten vorgeſtern Abend im Anſchluß an ein Meeting, 


welches vor dem Hauſe des alten Slaweikow abge⸗ 
etwa 3 Mk. theurer als fettes, und erſt in den 


halten werden ſollte, die Polizei und den Comman⸗ 


danten zu überfallen, die Regentſchaft zu ſtürzen 


und den Oberbefehl über die Truppen an den General 
Kaulbars zu übergeben. Die Proclamation des Be⸗ 
lagerungszuſtandes machte die Ausführung des 
Complots, fo wie es geplant war, zur Unmöglichkeit. 


Die Regierung notifieirte die Verhängung des Be⸗ 


lagerungszuſtandes heute Nachmittag 4 Uhr den 
auswärtigen Conſulaten. 


I | Weiden 
e Fahrdamm ellen, welcher mit ſchwedi⸗ 
Kopifteinen gepflaftert wird. Es iſt hierdurch eine 

vollſtändige Verlegung der Alleeſtrecke bis zur Todten⸗ 

gaſſe nothwendig geworden, während die weitere Strecke 
bis zum Langgarter Thor unverändert bleibt. Die 

Lindenbäume, von denen die jüngeren dazu benutzt 

werden, um Lücken auf der Promenade bis zum Lang⸗ 

garter Thor auszufüllen, find größtentheils ſchon aus⸗ 
gerodet, auch die neue Route iſt durch Bordſteine fixirt. 

Die neue Allee, welche analog den Promenadeu auf 

der Niederſtadt ausgeführt wird und ein niedriges eiſer⸗ 

nes Gitter erhalten ſoll, wird die Breite der früheren 
beibehalten, der Fahrdamm auf der Südſeite von Lang⸗ 
garten ſich alſo erheblich ſchmäler geſtalten. 


; Die Viehhaltung. 
Landwirthſchaftliche Original⸗Lorreſpondenz der „Dans. 


ertung . 
Es hat eine Zeit gegeben, und mancher Land⸗ 
wirth wünſcht ſie vielleicht, als gute alte Zeit, 
zurück — 30 Jahre find etwa ſeitdem verfloſſen —, 


da hörte man bei uns häufig das ſeitdem ſtrenge N 
noth⸗ 


verpönte Wort: die Viehhaltung iſt ein 
wendiges Uebel. Eigentlich meinte man nur das 


Rindvieh, denn auf die Schafe war man nicht ſo 


ſchlecht zu ſprechen. 70 Thaler für den Centner Wolle 


war der Mittelpreis; man erzielte von jedem Thiere 
durchſchnittlich nicht über 3 Pfund Wolle. Das ergab 
etwas über 2 Thaler auf den Kopf. Dabei koſtete 
die Unterhaltung der Schafheerde wenig. Die alten 


Hammel waren die berühmten Strohfreſſer, die 
Mütter erhielten in der Säugezeit 5 Loth Oelkuchen, 
die Lämmer etwas Hafer in den erſten Monaten 
ihres Lebens. Das waren meiſt die einzigen 
Leiſtungen des Speichers für den Schafſtall. 
Daß bedeutende Ackerflächen in Weiden nieder⸗ 
gelegt und dem Getreidebau entzogen waren, wurde 
nicht hoch gerechnet. Es gab Güter, auf welchen 
pro Magdeburger Morgen Acker ein Schaf ge⸗ 
halten wurde. Gemäſtet wurde nicht viel. Starke 
Maftbammel koſteten 4—5 Thaler, Merzſchafe 2 bis 
2% Thaler. Trotz dieſer geringen Verwerthung 
des Fleiſches erzielte man aus der Schäferei 


immerhin eine recht anſehnliche Geldeinnahme, von 


der keine großen Koſten abgingen. 

Weniger erfreulich ſah es mit dem Rindvieh 
aus. Selbſt auf großen Gütern wurden ge⸗ 
wöhnlich nur wenig Kühe gehalten, meiſt nur ſo 
viele, als für den Milchbedarf der Wirthſchaft 
durchaus nothwendig waren. Die Kuhheerde wurde 
durch Aufzucht ergänzt, ebenſo die Ochſen; man zog 
nicht mehr Kälber auf als nothwendig, denn die 
Aufzucht war nicht billig und ein ausgewachſener 
Zugochſe koſtete 35 —40 Thaler, konnte alſo ohne 
allzugroße Opfer gekauft werden. Nur alte 
Zugochſen, oft in recht abgetriebenem Zuſtande, 
wurden gemäſtet, 
und Heu nur wenig Kraftfutter, und nachdem dieſe 
Maſt“ 6—7 Monate fortgeſetzt war, kamen die 


Verkauf nur wenig, faſt nur in der Nähe der 


Städte bereitet, und wenn jü | 

. jüngere ſtrebſame Land⸗ 
d davon ſprachen, eine größere Kuhhaltung 
ud rationelle Milchverwerthung einzuführen, ſo 


wurden fie von den Aelteren mitleidig belächelt und zum Director der „fürſtlichen Spectakles“. Als im Hof⸗ 


ihre, Bestrebungen als ausſichtslos verurtheilt. 


ſtand man, abgeſehen 


Wanderer eingeführt war, 
Nebrige Preiſe hatten, und — weil das Ganze eine 
a rung war und Väter und Großväter doch 

ich nicht Butter und Käſe gemacht hatten. 


die dort erzielten Erträge rühmte, einzelne Milch 


ſtänden erſcheint die Frage berechtigt: Sind die 


Soll man dieſelbe, nachdem ſo viel Koſten, ſo viel 
Mühe und Intelligenz für ihre Hebung angewandt 


dieſen ſchwierigen Verhältniſſen helfen ſolle, können 
wir nur rathen, nichts zu überſtürzen, nicht einen 


Verſchiebungen eintreten zu laſſen in der Richtung, 


welche 


fie erhielten neben Schlempe 


2 € : ſtatteten Werkchen ein ausführliches Sachregiſter bei: 
Thiere in einen Zuſtand, den man damals fett ir 
Bande und der die Fleiſcher jo befriedigte, daß fie ı 
50560 Thaler dafür bezahlten. Butter wurde zum 


en und Rufe —- Iekieten ver: | iommen und üpte Ihn, Kkkn & mul, kad SHE 


d man, abgeſehen von unſeren Niederungen, 
zwo die Kunſt urſprünglich er holländiſche Ein⸗ g 
kaum zu bereiten — 


beizuwohnen. Er hat einen ihm gemachten Antrag, in 


denn häufig die Anſicht ausge⸗ 
würde gar kein Vieh halten, 
es der Düngergewinnung wegen 


Amerika in 100 Concerten gegen ein Honorar von] Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 

25000 en mitzumirfen, abgelehnt „Sonntag Morgens 9 Uhr. 5 

[Cbrinine Riten] iſt, wie der „Tal. R.“ ge⸗ St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. 
Abends 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 


9 Uhr. 
St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzabn. 
on um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12% Uhr 
tags. 
St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend 
Mittags 12½ Uhr und Sonntag Morgens 9 Uhr. 
Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 
6 Uhr Vortrag über altteſtamentl. Text in der großen 
Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 
5 19 7 a in der großen Sacriſtei 
rediger Fuhſt. 5 
Garniſon⸗ Kirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt und 
Feier des heil. Abendmahls Vormittags 10% Uhr 
Divifionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend Nach⸗ 
mittags 3 Uhr und Sonntag Vormittags 10 Uhr 
Dinpviſionspfarrer Collin. . 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 10 Uhr 
Prediger Hoſſmann. j 
St. Bartholomäi, Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
Hepelle. Die Beichte Morgens 9 Uhr. x 
Hl. Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens 


Da wurde 
ſprochen, man 
wenn man 


Sur eng von eit a geplante 1 durch 

Spar und Frankreich aufſchieben müſſen 

„ LluAus dem Autographen⸗Allbum Adeling Patti's.] 

Du der ace nu lee Ad u dene 

‚ber Sammlung, welche elin attt elitzt: 

„Meine gute Adeline! Nichts fällt mir leichter, als 

F de en in Si Kom 95 gehe S Ge⸗ 
ken, der t : 

häuſer mit den bekannten hohen Sälen wurden anbelungemürdiges Gelcopf Derehren, Ihr begauberndes 

gebaut, die Fiche Fam in Mode, die Nachfrage | Fus 16 Sebraar 1804. eee Ao 

Ku Be An Fund Sn Der RB | Bst Jan Kann nr Mn; „Ben Ba 

7 0 iner 3 

Auctionen 120 Thaler und mehr für Färſen ge⸗ bringt 5 Ausdrock Tate Dein ade ag dar 5 
ahlt wurden. Gleichzeitig ftiegen die Fleiſchpreiſe.] Hector Berlſioz ſtellte ſich mit folgendem gelinden 
erliner Händler, anfangs unerhörte Erſcheinungen, Kalauer ein: „Oportet pati!“ Die Lateiner überfegen 

tauchten auf, der Handel gewann durch den Ver⸗] aii denen der Leiden 5, die Freunde der 

kauf nach lebendem Gewicht einen ſicheren Boden, Must gin Here eden der Patti! 

und als Anfangs der ſiebenziger Jahre für gut ger | man: ee e ee 

mäſtete junge Stiere 36 Mk. für den Centner bezahlt . 

wurde, fing man an, in größerem Maßſtabe und in 

rationellerer Weiſe die Mäſtung von Rindvieh zu 


eignete ſich vox wenigen Tagen ein Vorfall, der in ſeinen 
treiben, ebenſo aber auch die von Schafen, nament⸗ 
lich von engliſchen Kreuzungslämmern, zu ver⸗ 


entſetzlichen Einzelheiten an die ſchlimmſten Zeiten mittel⸗ 
mehren, für welche letzteren zbis 33, ſelbſt 35 Pfg. 


alterlicher Barbarei und Hexenverfolgungen erinnert. . 3 

ine unglückliche, ältere Fran, welche vor kurzem infolge] St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
pro Pfd. erzielt wurden. Bei ſolchen Preiſen be⸗ 
lohnte die Viehhaltung die auf ſie gewendete Mühe, 


des Todes ihres Mannes, der bei einer Arbeit vom um 9 Uhr in der Sacriſtei. i 
Sottesdienft 
die hineingeſteckten Koſten in ganz erfreulicher 


nothwendiges Uebel. a 3 

Dieſes Urtheil wurde aber bald geändert. Die 
Butterpreiſe ſtiegen, hie und da erſchien ein Land⸗ 
wirth, der in Mecklenburg oder in Schleswig⸗Hol⸗ 
wig⸗Holſtein, dieſen alten Butter ⸗Culturländern, 
rationell eingerichtete Molkereien geſehen hatte und 


Zeiten wiedergekehrt, in welchen man die Vieh⸗ obe 
haltung für ein nothwendiges Uebel halten durfte? Ch 


iſt, wieder ſtark einſchränken? Freilich iſt dies ſo 
leicht nicht. Der Acker wird in viel höherem 
Grade in Anſpruch genommen als früher. 
Die reine Brache iſt faſt verſchwunden. i 
die Kleebrache in hohem Grade eingeſchränkt und 


Freie religlöſe 
W 5 
preche k und Na un 43% 25 7 nat . 1 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

(Spezial⸗Telegramme.) 5 

Frankfurt a. M., 29. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 228½. Franzoſen 196 ½. Lombarden 85%. 
Ungar. 4% Goldrente 84,20. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. f 

Wien, 29. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282.30. Franzoſen 243,50. Lombarden 105,10. 
Galizier 192,40. 4% Ungariſche Goldrente 103,60. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 29. Oktbr. (Schlußcourſe.) 37% Amortif. 
Reute 85,10. 3% Rente 82,72%. 4% Ungar. Goldrente 
85% Fianzoſen 505,00. Lombarden 223,75. Türken 
14,80. Aegypter 391. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
830 loco 26,00. Weißer Zucker yr Okt. 31.20, Ye 
Nov. 31,20, Yr Dezbr. 31,50. Tendenz: ruhig. 

Landon, 29. Oktober. (Schlußcourſe.) Conſols 10145. 
4% preußiſche Conſols 104%, 5% Ruſſen de 1871 964. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 15%. 4% Ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 77¼;. Platzdiscont 3 f. 
Tendenz: ſeſt. Havaunazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg. 29. Oktober. Wechſel auf London 
3 M. 22%, 32. 2. Orientanl. 99, 3. Op ientaul. 997. 

Bremen, 2 a 1 Petroleum 

tet. Standard white loco 6,25 bez. 

der 28. Oloober (Schluß⸗Courſe.) Wechſe! 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,84½. Wechſel auf Paris 5,29%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 128%, Exie⸗Bahn Alien 3, 
Newyorker Centtalb.⸗Actien 12 ½, Chicago ⸗Norih⸗Weſtern 
Aetien 117, Lake⸗Shore⸗Ackjen 95%, Cent pal⸗Pacific⸗ 
Actien 46, Northern Pacific⸗ Preferred > Aclien 62%. 
Louisville u. Naſpville⸗Actzen 53%, Union⸗Pacifte⸗Actien 
60% , Chicago Milw. u. St. Paul⸗Aclien 94½, Reading 
u. Phifadelpoia-Actjen 37%. Wabalh « Preierred = Actien 
35%, Canada⸗Pociſic⸗Eiſenbahn⸗Acl'en 70%, Il mois 
Centralbabn⸗Actien 134, Erie⸗Second⸗Bonds 101. 
— ——— öHWPä—— 


a nee den Oi Fee 

Danzig, 29. Oktbr. (Privatbericht von Dito Gertke. 

Tendenz: ruhig. Henliger Werth ift 18 80 M incl Sack 
Baſis 880 R. Yr 50 Kilo neiio ſcanco Neuſahrwaſſer. 


ö Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 29. Oꝛtober. Wind: SSO. 
Geſegelt: Blanchland (SD), Jord, Riaa, leer. 
— Johanna, Rasmuſſen, Moß, Getreide. — Profeſſor 
Schultze, Bethmann, Faaborg, Holz. 


Fremde. f 
otel de Berlin. Badicke g. Berlin, Berſicherungsbeamter. Schottler 
nebſt Gem in a. Lappin, Fabricbeſitzer. Frau Ritter zutsbeſitzer Theden 
a. Neſtempohl. Frau Nitrernutzbefiger v. Tewenar a. Johannesthal. 
Frau v Pichowaki a. Stolp, Rentiere. Hanſch a. Stolp, Rentier. Horſt 
a. Stolp, Flei chermeiſter. Sy a. Elbing, Blauerei⸗Director. Lucke a. 
Rathenow, Hamelmann a. Dresden, Friedländer a Bromberg, Dull en a. 
Breslau, Loch a. Cöln, Conrad, Bornholz, ößler g. Königsberg, 
Heymann a. Frankfurt a. M., Zumpe, Gebhardt a. Berlin, Abraham e. 
Breslau, Benzing a. Leipzig, Kaufleute. 2 
Eugliſches Haus. Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Billermann a. 
Mecklenburg, Rittergutsbeſitzer. Rößner a. Bromberg, Ingenieur. 
Dr. Kammacher a. Berlin, Arzt. Weſtphal a. Beriin, Rennemann a. 
Pforzheim, Haarhaus a. Paris, Schwoob a. Vienne, Steiniger a. Greiz, 
Edelhoff a. Remſcheid, Lilienthal a. Cottbus, Görgens a. Kopenhagen. 


Kaufleute. 5 9 

Hotel de Thorn. Motting a. Sulmin, Oeconomierath. Dr. Brandes 
a. Berlin, prakt. Arzt. Valkopf a. Mewe, Ingenieur. Weſſel a, Stüblau, 
Gutsbeſitzer. Boſchke a. Freienhuben, Deichhauptmann. Holtz a. Blum⸗ 
felde, Rirtergutsbeſitzer. Rettig a. Mannheim, Wickede a. Hannover, 
Semper a. Nürnberg, Günther a. Barmen, Sitzenſtock a. Berlin, Meyer 
a. Memel, Kaufleute. 

Hotel d' Oliva. Blaukenberg a. Dt. Eylau, Landwirth. Sternfeld, 
Göbel, Grundke, Rings, Walter a. Berlin, Röſelmüller a. Königsberg, 
Schrader a. Hamburg, Casper a. Saubin, Morgolis a. Warſchau, Kol 
a. Königsberg, Siegfried a. Deſſau, Sanderling a. Hamburg, Kaufleute. 
—— EREEEEEEESREREELEREREREBREESBEDESEESEE BL EEE 


Dache gefallen, wahnſinnig geworden und von der Digkoniſfenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Ge 
abergläubiſchen, rohen Bevölkerung ſchon ſeit langer Paſtor Eve ing. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde, 
f 75 als Hexe 5 und a e ee Bere Pad nt esta Oi 
rien war, wurde v N udergottesdienſt der Sonutagsſchule. endhaus. 
\ N 2 mit Steinen beworfen Die Ungluckliche, e Nachmittags 2 ubs 5 
Weiſe, und die Viehſtälle unſerer Provinz legen den] ſchweren Steinen getroffen, fiel biutend zu Boden, um Himmelſahr's⸗Kirche in Neuſahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
ſprechenden Beweis ab, daß die Landwirthe in den] fi in Todesangſt wieder aufzuraffen und, von Schmutz Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. a 
letzten 30 Jahren in dieſer Richtung außerordentlich [und Blut bedeckt, ihren Weg weiter fortzuſetzen. Die Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
viel geleiſtet haben. Rufe: „Tod der Hexe, nieder mit ihr!“ lockten die ganze Mannhardt. 55 5 
In wie erſchreckender, rapider Weiſe ift nun] Einwohnerſchaft auf die Gaſſe, welche beim Anblick der [Kirche in Weichſelmünde. Militärgottesdienſt Vorm. 
dieſer Preisſtand wieder geſunken. Im letzten Früh⸗ ah ihrer Heiß 1 Id 11 5 au dee e 15 8 5 Na: 19 1 bee 
ahr war der in den 5 iſten Fallen gezahlte Preis 5 Stühle trafen ber unde die Unglückliche, weſche Abends 6 Uhr Predigt Pbedige Pfeiffer. 5 
für fette junge Ochſen 25 ME, nur Wenige haben ein entſetzliches, ſchreckenerregendes Bild bot; fo kam Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗ luth. Gemeinde.) Vorm. » Uhr 
27 Mk. erzielt. Alte gemäſtete Ochſen brachten] der Zug vor das Haus des Polizei⸗Delegirten, der dem und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kös. 8 
21 Mk. und darunter, die ſchönſten Lämmer wurden ſchändlichen Treiben mit verſchränklen Armen zuſah. Die | Evang. luth. Kirche Mane rgaug 4 (am breiten Thor). 
für 24 Pfg. und billiger verkauſt. Dabei war das vermeintliche Hexe wurde nun, an Händen und Füßen 10 Uhr Hauptgottesdienſt und hl. Abendmahl Pred. 
magere Vieh verhältnigmäßig theuer, Jahre lang gebunden, mit den Füßen an eine Säule und mittelſtt 6 Uhr Abendgoitesdienft, derſelbe. a 
e daß die Re | ebigk 0 er. Hd 3% Uhr Prasad 
j ; ältni j i beſeſtigt, ſo ürchterlichen Krämpfen it redig 25 m. 224 1 randacht. — 
0 en, Doch in dice c S Schütteinde bei jeder Bewegang Gefahr lief, erbrofielt | Montag fade ü este). 0 51 
der Preiſe für Magervieh — auf ca 22 2 Mf. pro zn das Irrenhaus a | ei Fubneſe „und & Uhr, Hochamt mit 
Centner — wahrſcheinlich zum größten Theil auf] Zuſtande ankam fie blutete aus 19 ſchweren Wunden. Predigt 9½ Uhr Vicar Rucinski. Nachmittags 3 Uhr 
die allgemein, beſonders auch in Oſtpreußen herr⸗ al drei Stunden war fie ihren Wunden erlegen. Der Vesperandacht. Montag Feſt Allerheiligen. Frühmeſſe 
ſchende Futternoth zurückzuführen. Nach einer golo“ und andere Blätter verbürgen ſich für die 7 und 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 9% Uhr Vicar 
beſſeren Heuernte werden die Preiſe für Magervieh eit der Schilderung. Turulski. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Dienſtag 
vorausſichtlich wieder ſteigen und den Ankauf zur Allerfeelentag. 8 Uhr Requiem und den Kirchhefs. 
Maſt wieder in hohem Grade erſchweren. Faſt 9 Uhr Requiem in der Kapelle des neuen Kir hofs. 
ganz entwerthet ſind Schafe. Merzmütter in an⸗ a SEE huiefe Vorm. 9% Uhr 
gefleiſchtem Zuſtande find für 12% Pf. pro Pfund Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
ſchwer zu verkaufen, für ſtarke Hammel ſind mit Montag Allerheiligenfeſt. 7 Uhr Frühmeſſe. 9% Uhr 
Mühe 15—16 Pf. zu erzielen. Unter dieſen Um⸗ Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
Dienſtag, Morgens 8 Uhr, Todtenamt Nachm. 2 Uhr 
au dent 0 90 10 der halben Allee Einweihung der 
räber und Predigt. } 
St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſ. Früh 8 Uhr heil. 
up a 1 0 nat 1 1 
v. Mieczkowski. — Frühmeſſe Ihr. Hochai 
1 Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Eee 
wein war 6 Ctr. und 50 Pfd. Schmer.“ “ Montag, am Feſt Allerheiligen, Frühmeſſe 7 Uhr, 
beſſerungsbedürſtiger Trunkenbold!] erließ Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachm 3 Uhr Vesper⸗ 
Newyorker Blatt folgendes Inſerat: „Anzeige andacht. Dienſtag, am Allerſeelentage, Requiem 8 Uhr. 
Da ich das Unglück habe, ſtarke Getränke St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
durch einjährigen Klee verſetzt. Der Anbau von en, als mir gut ift, fo erſuche ich alle Ver⸗ mit Predigt Pfarrer Reimann. N 5 
Hackfrüchten iſt ſtark vermehrt, zumal ſei u Artikel, mir deraleichen um keinen Preis neinde. Vormittag 
Zuckerrübe bei uns ihren Einzug gehalten ha dal a ee 
5 ER Dünger gebraucht runkenbold, aber mit Gottes Hilfe 
5 eſſerlicher bin“ — Folgt die Unter⸗ 
Nachwort: „Wer mir, dieſer Anzeige 
1, Genever u. dgl. verkauft, den werde 
it Namen nennen, damit man erfährt, 


zur Sünde verleitet hat.“ a 
erſte Glas Bier.] Zu Anfang der ſiebziger 
bekanntlich der engliſche Thronfolger am 
er krank darnieder Als ſchon die Hoffnung 
na verſchwunden, ließen die Hofärzte das Blut 
ftigen jungen Dieners in die Adern des 
von Wales überleiten, der Kranke erwachte 
Tage die 


Halle g. d. © 
wüthet eine große Feuers briunſt. : 

Nürnberg, 26. Oktober. Prof. Hammer, Director 
der hieſigen Kunſtgewerheſchule, hat von dem deutſchen 
Kronprinzen den Auftrag zur Herſtellung einer Copie 
eines intereſſanten Bildniſſes erhalten, daß auf der 
Augsburger Ausſtellung das Intereſſe des hohen Herrn 
erregte. Es ſtellt die Sibylla von Freyberg dar, ange⸗ 
than mit den Inſignien des Schwanenordens, und dürfte 
der Zeit um 1500 angehören. Freiherr v. Freyberg auf 
Haldenwang, der Beſitzer des Bildes, hat gern die Er⸗ 
laubniß zur Anfertigung dieſer Copie ertheilt. 

Newyork, 26. Oktober. Ein verwegener Raub⸗ 
anfall wurde auf der St. Louis⸗ und San Francisco⸗ 
Eiſenbahn ausgeführt. Unter dem Vorwande, von der 
Geſellſchaft beauftragt zu ſein, dem Expreßbeamten zu 
helfen, verſchaffte ſich ein Mann Eintritt in den Expreß⸗ 
Waggon. Sobald ſich eine günſtige Gelegenheit zeigte, 
band er darauf den Beamten und machte ſich mit der 
Summe von 50 000 Doll. davon. 


Standesamt. 
Vom 29. Oktober. 
Schneidermeiſter Adolf Granzin, S. — Arbeiter 
Andreas Liedtke T. — Arbeiter Valentin Schelinski, T. 
— Seefahrer Friedr., Leopold Hermann Wendland, S. 
— Schneidermeiſter Carl Hillbrandt, S. — Bahnmeiſter 
Ernſt Wendſcheck S. — Arbeiter Wilhelm Dudek, S. 
5 u Schutzmann Ferdinand Borchert, S. — 
: 1 S. 
10 9 a ei 19 5 Carl Wilhelm Geßler und 
‚alt allrath. 
N Geſchäftsführer Robert Wulf und 
Emma Auguſte Nickel —. Maſchiniſt Albert Ernſt 
Kerſten und Eliſabeth Amalie Cunis. 
f Todesfälle: Kaufmann Hermann Eduard Unruh, 
41 J. — ©. d. Arb. Johann Roſenkranz, todtgeb. — 
Ei 1 kn RA > J. — 85 5 
Nühlenbaugehilfen Louis Wolſchinski, 12 J. — S. d. 
Arb. Albrecht Brilowski, 6 W. — Frl. Elisabeth Anna 
Thereſe Wenk 25 J 


Am Reformationsfeſte, 
Sonntag, den 31. Oktober 1886, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 


ſeiner Schafe abgeſchafft hat, belohnt werden. 
Auf die Frage, wie man ſich denn unter 


Wirthſchaftszweig, weil er augenblicklich nicht mehr 
befriedigt, ganz aufzugeben und nur vorſichtige 


von welcher man Beſſeres erwartet. Und als eine 
ſolche Richtung ſehen wir die Milchproduction an, 
welche uns das nächſte Mal beſchäftigen ſoll. 

a ER N 


1715 Literariſches. ö 
h ie Strafurozeßordnung für das deutſche Reich, 
mit den Entſcheidungen des Reichsgerichts, enge 
geben von Dr. P. Daude, Univerſitätsrichter in Berlin 
Verlag von H. W. Müller daſelbſt. Seiner weitver⸗ 
breiteten Ausgabe des Strafgeſetzbuchs hat der Verfaſſer 
eine gleichartige Bearbeitung der Straſprozeßordnung 


an die Seite geſtellt. Auch dieſe giebt kurze Verweiſe, 
e den inneren Zuſammenhang des Geſetzes klar⸗ 
zulegen beſtimmt ſind oder ſich auf ergänzende reichs⸗ 
geſetzliche Beſtimmungen beziehen. Die bis jetzt er⸗ 
gangenen Eutſcheidungen des Reichsgerichts find, unbe⸗ 
ſchadet ihrer Vollſtänd igkeit, in gedrängter Kürze den 
Paragraphen der abgedruckten Geſetze (Straſprozeß⸗ 
ordnung, Gerichts verſaſſungsgeſetz, Gerichtskoſtengeſetz 
und Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige) 
hinzugefügt, auch iſt dem handlichen und ſauber ausge⸗ 


gegeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein fürſtlicher Kunſt⸗Mäcen.] Der letzte Mark 
graf von Brandenburg⸗ Schwedt errichtete im 
Jahre 1773 ein Liebhabertheater in feinem prächtigen 
Schloſſe; 1780 ernannte er den Schauſpieler Möller 


theater „Die Räuber“ zum erſten Male aufgeführt 


— ae en 


ele en fagte ihm: „Hören Se mal, 1 0 de 
eene, aber wenn ie es wied ü ‚jo muß der arten 5 
„olle Moor“ leben bleiben, e de und Con ſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Jahresfeſt des Guſtav⸗ 
Karl muß feine „Male“ kriegen — fo, nu können Se | Adolph⸗Vereins. Predigt: Diakonus Dr, Weinlig. 
wieder gehen.“ Bericht Conſiſtorialrath Kahle. Beichte Sonnabend 
5 5 Anton Nubinſtein] befindet ſich in Leipzig, um 5 115 e r 
en Probe id Auffü { Sinfonie 75 engottes rchidi 8 

oben und Aufführungen feiner neuen Sinfo „ESt, Johann Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaclſche 

„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil uns 

en it el it: A. Klein, — für bp Inferateuigelt 
a 


nen 
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Zwangsverstelgerung. | Jubiläums Ausſtellungs Lotterie 


der Zwangsvollſtreck ö 
bel des in Gen aze von Bere Zechung 1. November und folgende Tage. 
Zur Verlooſung gelangen Gewinne im Werthe und zwar ſpeciell: 


Nobel Band I, Blatt 14, auf 1250 1 G 30 000 M 
ewinn a k. 


Verlag von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


f x Soeben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorrätig: 
Namen der Geſchwiſter Engen, Walter 
und Margarethe Doering eingetragene, 


+ 5 + 927 
ö 72 

e . |” 720 Grm BO 12 0en Mi | Weltgeſchichte m bier Bänden. 

0 ) 1 Li = 000 = 0 ” 30 „ 400 2 00 
8 0 ge | I» 21000 = 10000 „ 35 00 100% Von 
ormittags 10% Uhr, 3 „ 2 5000 = 15000 „ 50 „ 200 = 10 00% „ Ager 

vor dem unterzeichneten Gericht, Zim⸗ 10 „ 4 2000 = 20 900 „ 90 „ %0= „ Did d ee en Ks ſtums zu Kl 
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ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatis und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Ziumer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eder die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
N im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf 
Ks gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5536 
am 8. Januar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 23. October 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Anzeige. 


Dftern 1887 ſoll in dem hieſigen 
Realprogymnaſium eine Vorklaſſe er⸗ 
öffnet werden. Der Lehrplan wird 
genau den miniſteriellen Vorſchriften 
über Vorſchulen entſprechen. An⸗ 
meldungen von Knaben im Alter von 
6 bis 9 Jahren zum Eintritt in 
dieſelbe werden womöglich bis zum 
1. Januar 1887 erbeten. (55338 

Rieſenburg, im October 1886. 


Müller, Rector. 
Zur 2. Klaſſe Kgl. 
Pr. 175. Klaſſen⸗ 
Tottert 


+ 


en u 654 
Carl de Cuvry, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Auflage 552,000, das verbreitetſte 


außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
In zwölf fremden Sprachen. 

5 70 Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljährlich M. 1.25 
== 75 Kr. Jährlich 
erſcheinen: 

24 Nummern mit 
letten und Handarbe 
ten, entballend ge 

2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, 
wie für das zartere 


»Miädchen und Knaben, J 5 N 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für 
Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie 
die Handarbeiten in ihrem ganzen U e. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 
ſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛe. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 

25 Birkenbalsamseife x 

von Bergmann & Co. in Dresden 

ift nach d. neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition d. einz. 
mediz. Seife, welche ſofort alle Haut⸗ 
unreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 

Röthe des Geſichts und der Hände 

beſeitigt und e. blendend weiß. Teint 

erzeugt. Preis a Stück 30 u. 50 2) bei 

Alb. Neumann, Apoth. E. Kornſtädt, 

Apotheker Herm. Lietzau. (3415 


Wer unverfälschte, reine Original- 


Ungar wein? 


haben will, bestelle bei dem renom- 
mirten Wein- Export- Geschäft des 
W. Gross in Jägerndorf 
(Oesterr.-Schlesien) per Post, perto- 
frei, ein 4 Liter Fässchen Tokayer 
© süss 8½ , Hénescher ‚süss 8 K, 
N Szamarednsr herb 7 4, Oedenburger 
fett Ausbr. 6½ &, Buster süss 66, 
Meénescher herb roth 6 4%, Adels- 
berger herb roth 5¾ „, Oberungar 
Z herd 5¾ 46, Carlowitzer süss roth 
5 ½ #, Erlauer roth herb 5%. Preis- 
Ki eourante gratis. 5 
Agenten angemessene Provision. 


RBasir messe 


vorzügl, Qual., fein hohl geſchliffen, 
von 2 K. an und Raſirmeſſer⸗Streich⸗ 
riemen empfehlen 
W. Krone & Sohn, 
Holzmarkt 21. (5522 


Teltower Danerrüben 


verſendet das Poſtſtück von 10 Pfund 

für A. franco. Größeres 

Quantum billiger (5220 
9. Schulze Nachf. Teltow. 


Berliner Equipagen⸗ und 
Pferde⸗Lotterie. 

Biehung 4. und 5. November! 1886. 
Looſe a 2 A. bei 
Constantin Ziemssen, 

Langenmarkt 1. (3362 


Looſe à 1 Mk. zu haben in der Expedition der Dan⸗ 


ziger Zeitung. 


Gel 


Zweite Grosse 


d-Lotterie 


zum Beſten der deutſchen Vereine vom Notben Kren; 


Hauptgewinn 150000 Mk., 


ferner 75 000, 30 000, 20 000 Mk. u. ſ. w. 


Nur Baargewinne, ſofort zahlbar ohne jeden 


Abzug. 


Ziehung 22. und 23. November 1886 im 


Ziehungsſaal der königlich preußiſchen General⸗ 


Lotterie⸗Direction in 


erlin. Looſe a 5 


B. J. Dussault, 


General⸗Agent in Köln a. Rhein. 


Die Oldenburger Versscherungs- Gesellschaft 


in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten i und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 


ſicherungen gegen Feuersgefahr, 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere 
durch den General⸗Agenten 


bei 


(4649 


Th. Dinklage, Danzig, 


Breitgaſſe Nr. 119. 


rm © 5 a 
wieot- = Aillen Q, 85 Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, 
3 als französischer. 
8 Verkehr nur mit Wiederverkäuferi, 
Foneumenten erfahren auf Anft- ve lie ehe Varkanfestelle. 


offeriven in großer Auswahl zu billigen Preiſen, 
Winter-Taillen ſchon zu 4 Mark 50 Pf. 


Ju 


N 


dung bei 


verhindern abnorme Sau 
cht u. rheumatische Leiden) 
= zu 2 fl. (3.4 50 

60 kr. (1.4) mit Gebrauehsanweisung in den A 
Man verlange überall ausdrücklich: 
jede Dosis dieser trägt Lippmann's Schutzmarke u 


Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt gegen directe Fran 
Mk. 80 Pf. oder 5 Fr. 50 C.) (auch in Briefmarken) franco und z 


B 
nd 
Erhältlich in Schachteln 


Stein). 


Brause-Pulver“ 5 


2 U. 10 Kr, (3 
einer Griginalschachtel von 


Lippmann’s Asptheke, Karlshad, 
Erhältlich in den Apotheken d. Danzig (Ap. z. Altſtadt 
Michelſen's Ap. Breitg. 
(Löwen⸗Ap.) Marienburg (A 


Löwen⸗Ap Langg. 73 
Elbing (Raths⸗Ap) Grauden; 
Adler.) Mewe ꝛc 


— 


ER 


Neu! Neu! vn 5 
| Oswald Niers „Carafon“ | „Balnhofs-Rest 
Oswald Nier's „Carafon“ m aberall m magen: 
Oswald Niers „arafon “k | 
| Oswald Nier's „Carafon“ 45, 55.60, 70,75,85 Pf. 
Oswald Niers „Carafon! uni 1 Me een 
ı Oswald Niers „Carafon“ “ bewiesene? 


— T— — — 


| .*) an. ½ Eiterflasche 


meiner garantirt reinen, ungegypsten 
N 2 französischen Naturweine — mit 


b 


72 x vn 


4711 Eau de Cot 


r 


mit Hilfe der aus den Karlsbader Min 
gewonnenen Quellenproducte (natürlich: 
u. Quellsalz) bereitet, enthalten sie al 
Stoffe derselben und bieten ein Heilmittel, d 


Magen-, Darm-, 
Nieren- und Blasenleide 


. von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 

7 Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, ihr 
eine sichere und nachhaltige. 1 

Sie regeln die Entleerungen, 1 

Trägheit des Magens und Darmes (meist Folgen sitze 

i n ug, Kopfschmerz, Schwindel, Migraine, Hä 

Sie 


befördern die Verdauung 


Lipr 


— + Weintrinken muss populair werden! 


Ain 
d 875 


Raths⸗Ap. La 


S 


lius Konicki Machfl. | 


Lebe: 


1 


70. 68. 


* 


litzſchlag und Gaserplofion, ſowie gegen 
uskunft u. ſofortige Wo 
3418 


d Patentverschluss u. mit meiner 
wer Garantiemarke WS verschen. _ 


ee EIFEL ET 


eine 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 


Erste Preise in: Wien, 


Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 
Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösseren Perfümerie-Gesehäften. N 


Kochs’ Fleisch-Pe 


Ehren-Diplom Antwerpener aa 1885. 
Auszeichnung nur diesem P 
Ein neues Nährmittel für 
besonders für Blutarme und alle die an gestörter Verdauung 
und Magenschwäche leiden. Touristen, Jägern und den 
(namentlich auf Seereisen) zu empfehlen; grosser Nährwerth, 
Haltbarkeit, kleines Volumen. Den Haushaltungen und Küchen M, 
bietet Dr. Kochs Fleisch-Pepton Ersatz für Fleisch -Extrakt; 
es enthält nicht allein die würzenden Extractivstoffe des 
Fleisches, sondern auch dessen Nährsubstanz (Eiweis in pep 


Dr. 


Höchste 


tonisirtem Zustande). 


und in Schachteln von 30 Gramm. 


William Pearson & CO. 


Vorrkthig in allen Apotheken, Droguon-, besseren Delicatessen- und Kolonialwaaren 
Handlungen in Blechdosen à 1 Ko., in Tpfen à 100 u. 225 Gramm, in Tafeln a 200 Gramm 
rkenfspreise auf den Packungen verzeichnet. 
ni General-Vertreter für Deutschland, 
arg Dä 


ton suorkasnt, 
esunde und Kranke 


ton. 


k &. Soandinavlen 


in Amſterdam und Buſſum in Holland. 


Höchſte Auszeichnung von der Hygiener Ausſtellung London und Dublin 1884 
efton 1883 goldene 5 
Redaille, Cryſtall⸗Palaſt in London 1886, Diplom d'Honneur, Amſterdam 


oldenes Kreuz 


Medaille, 


Calcutta 1883 


Medaillen Amſterdam, Paris u. a. m. 


ti Niederlagen in Darzig: 
Sun Paul Detmer, J. G. F. 


Nud. 


2104 


Köln, Philadelphia, Sydney, 


(8428 


Reiner Hollündiſcher Cacao 


und Chocoladen aus den Fabriken von Bernsdorp & Co. 


oldene 


Machwitz & Gawandka, Erſtes Conſum⸗ 
Zielke, C. Vorski, M. Jungermann, 
A. Schützmann, Rich. Zſcheutſcher, Z. L. v. Kolkew, Paul Liebert, 
I Wiägleit, Alex. Wieck, A. Noſin, E. Echubert, Oliva, Paul Unger, 
Zoppot, Saft. Loeſchmann, Langfuhr, Inlins 5 


Der Preis des ganzen Werkes wird alſo 32 . betragen. 


I. Abteilung. Preis 2 Mk. 


Eine neue Weltgeſchichte von Oscar Jäger, dem bewährten Päda⸗ 
sogen und Geſchichtsſchreiber, auf äßigen Umfang von 4 Bänden 


5 ] den mäß 
deſchränkt, für die Bedürfniſſe der gebildeten deutſchen Familie geſchrieben, 


| 


reich illuſtriert mit fachlichen Abbildungen, zu dem mäßigen reiſe von 
32 A., darf einer freundlichen Aufnahme und weiten Verbreitung 
gewiß ſein. (5486 


Die Jägerſche Weltgeſchichte, ein Familienbuch im beften Sinne 
des Wortes, paßt nach Umfang und Preis auch für einen beſcheidenen 
Bücherſchrank und die einfachſte Haus bibliothek. 


Zu allerlei Capitalien 2 4 % beſchafft auf 


© 
Puddings, ländlichen Grundbefig W. Mati⸗ 
2 2 feldt, Danzig, Vorſtädt. Graben 49. 
ondamin Milchspeisen, Arnold, Kreis-Tarator. (2039 
22 e Fruchtgel Ces, 


Placirungs-Burean. 
Bei Zuſendung von 2 K. werden 
Stellenſuchenden aller Branchen als: 
Commis, Buchhalter, eiſende, 
Inſpectoren, Verwalter, Ingenieure, 
Techniker, Werkführer, Lehrer, Bureau: 
beamte, Polizeiperſonal, Kellner, Köche, 
Bonnen, Lehrerinnen, Köchinnen und 
anderen Stellungen, die hier nicht 
benannt ſind, ohne Nachzahlung nach⸗ 
gewieſen, bis ein Erfolg iſt, durch 


M. Lichtenstein, 


Geſchäfts⸗Agent, (3933 
Thorn, Schülerſtraße 412, part. 


Agentur 


für Häufer erſten Ranges in Korn 
und Mehlwaaren, ſowie in Zucker 
geſucht für Drontheim. Prima Refes 
renzen. fferten sub „F. B.“ 
Poste restante, Drontheim, Norwegen. 

in Wirthſchafts⸗Eleve gegen 

Penſionszahlung findet Aufnahme 
in Schwintſch per Prauſt Kuorr. 


Eine alte Weingroß⸗ 
Handlung 


am Rhein ſucht einen (5376 1 
Agenten. 


Offerten mit Prima⸗Referenzen 
unter Z. 100 an Rudolf Moſſe, Mainz. 


Für ein hieſiges Comtoir wird 4 


Eigetrogene Schutzmarke. Sandtorten etc. 
Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet; er⸗ 


höht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zue Verdickung von 
Suppen, Cacao ꝛc. vortrefflich. Mondamin iſt ein entöltes Mais⸗Produkt. 
Fabr. Brown & Polſon, k. e. Hofl. London u. Berlin C. In Danzig zu 
haben bei: J. G. Amort Nchf. Herm. Lepp, A. Faft, Hermann Liekan und 
Alb. Neumann a 60 und 30 3 a Yı und ½ Pfd. engl. (5520 


der Export- Oe für deuts. nen Cogzuc, 


2 


rind die bewährten und allgemein beliebten 


Circular Pointed-Pens 
oder Rundspitzfeder III 


aus der Fabrik 


von C. Br. andauer * Co. in Birmingham. 


Di» Spitzen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie nicht 
einreissen und spritzen können und doch gleichwohl 
feine und dicke Züge nach Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes 
Resultat. — Musterschachteln & 2 Dtazd. zu 503 durch jede 
Fapierhandlung zu beziehen. (4095 


Fabrik- Niederlage b. S. Loewenhain, Berlin W. 171 Friedrichstr. 


Brust-Bonhons a el. e e en 
77 auf. Viele, je in verzweifelten 
euer erh Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
e aber brachte ſie ſofort Linderung. 
Extrakten, welche boi Hals- u ee e e e 
Brust Affechonen aeg 'ofort und leiſte bei ſtrenger Befolgung 
wöhlthlend "wirken. ee der Vorſchrift für Erfolg Garantie. 
genommen und in heisser Milch 


Pro 1 mit Vorſchrift verſende 
aufgelöst, sind dieselben Kin- 125 


geſtü uf gute iſſe 

Stellung in einem Geſchäft n 
außerhalb oder in der Wirihſchaft. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 5532 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten · 5 
Fin Materialiſt geſ. Alters m. vor; 
E Zeugn. u. guter Handſchrift, der 
auch 12 Jahre im Comt. der Brauerei 
beſchäft. war, ſucht geeign. Stellung. 
Adr. u. 5542 in der Exped. d. Zig. erb. 


Ki, 
9 
. 


Rark franko gegen Nachnahme. 
nbemittelten gegen Beſcheinigung 


Kötzſchenbroda. 


Erdnußtuchen 
50 Proc. Protein und Fett, 6 A. 40 3 
per 50 Kilo, offerirt 

Joh. Döllner, 


Lager: „Groddeck Speicher“, 
Hopfenaaſſe 37. 


Pachtungen empfiehlt ſein ff. Familien⸗Reſtaurant 


von 3-600 Morgen mit 5 10000. &. dem geehrten Publikum, 


5 Mittagstiſch von 1—3 Uhr. J 
5 Offerten 0 (5534 | Stets reichhaltige Abend: Spetjeutarie 


W. Bahrendt, Danzig, ſewie Kinigeberoer und Dachbe Ai 
Töpferaaſſe 25 I. 1 Geſellſchaften und 


Zimmer für f 
Da ich in kurzer Zeit Danzig ver⸗ Vereine ſteis zur Verfügung. 
laſſe gebe ich mein 


5481) Hochachtungsvoll 
Cigarren-, Cigareilen-, M. R. Schulz. 
Tabak- und Wiener | Populäre Abonnements- 
Lederwaaren-Geschäft 


Concerte im Schützenhauſe. 
auf. Das Lager iſt bis zu den feinſten Mittwoch, den 3. November 1886, 
Seer Importen gut ſortirt und bietet Ab 


dern wie Erwachsenen zu der Ortsbehörde oder des Orts⸗ 5 f it e 
empfehlen. Ä geiſtlichen gratis. Apotheker Dundel, BSH 851 19 N 925 
Vorräthig in versiegelten Pak- (3514 freundlich möbl. 0 8 


miethen. Näheres daſelbſt. (5374 


Appell. 


Montag, den 1. November er., 
Abends 8 Uhr, 3 
im Deutſchen Hauſe. (554. 


Hotel Deutsches Haus, 


Holzmarkt, — 


keten mit Gebranchsanweisung 
a 50 Pf. in 


Danzig bei J. G. Amort 
Nachf., H. Lepp, A. Fast, F. E. 
Gossing, Apoth. Hildebrand, Ed. 
Hedinger Apoth., R. Jahr Cond., W 
E. Kornstaedt, Raths-Apoth., Fr. 
Lindenblatt, Herm. Lietzau Apoth, 
Paul Liebert, Milchkannengasse 
und am Glockenthor, Alb. Neu- 
mann, S. a Porta, Conditor, F. 
R. Scheller Apoth., C. Schnarcke 8 
und bei G. Seiltz, im Baldenburg 
bei C. Scheffler Apoth., in Berent 
bei Apoth. W. Borchard und H. 
Kuhn Cond., in Cammin bei A. 
Schmidt, in Carthaua b. J. Rabow, 8 
in Conitz bei Eichstädt u. Stede- 
feld, B. Radtke, Apoth. E W. 
Schultze und A, Wendt, Hoflief., B% 
in Czersk b. H. Schröder Apoth,, ® 
in Dirschau bei J. Magiersky u. 
Rob, Zube, in Flatom b. J. Wasi- ® 
kowski, in Pr. Friedland bei H. 
Radke Cond, in Hammerstein bei 
F. Nickau Apoth., in Landeck b. 
H. Keller Apoth., in Marienburg 


5585) 


ends 7½ Uhr, 


i Gust. i „li iligen Einkä ünfti ' 
be det en aer, e „ Erſtes Concert. 
ohs. Lück, Rud. Plath un . ; | 22 | 
Schmidt, in Mewe bei. Rob. Carl Hoppenrath, Alfred Grünfeld 
sgendanz u, O. Schotte Apoth., Wi 
in Neufahrwasser bei A. Liebig Matzkauſchegaſſe 2. aus Wien, 
bergen dee e e, . gie enen it f Marie Sehnelder 
in Oliva bei E. Schubert, in Der Laden ift zu vermiethen. aus Köln. 


Pelplin bei F. Robler, in Praust 
bei H. E. Kucks, in Putzig bei 
H. Heidenreich Nachfolger, in 
Schlochau bei Emil Bloch und 
H. Vandsburger, in Schöneck b. 
Frl. Geschw. Bauer, in Skurez 
bei Apoth. M. Stockhausen, in 
Stargard Apoth. H, Sievert, in 
Ituhm bei G. Brexemdorff Apoth., 
in Tiegenhof bei A. Baumgart u. 
A. Claassen, in Tuchel bei J. C. 
Schmidt, in Zempelburg bei J. 
R. Hiller Apoth, u. Gust, Misch- ® 
nick Oond, in Zoppot b. Eriedr. 


Men Kaffeehaus mit Garten⸗ 
Reſtaurant, altrenommirtes Ge⸗ 
ſchäft, will ich mit ſämmtlichen Uten⸗ 
ſilien bei 3000 Thlr Anzahlung ver⸗ 
kaufen. Adreſſen unter Nr. 5473 in 
der Erped. d. Ztg erbeten. 
in reinblütiger ſprungf. Holländer 
Bulle wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe des Alters, 
Gewichts und des Preiſes erbittet 
die Guts⸗Verwaltung zu Schwintſch 
ver Prauſt. (5424 
Auf dem Domimum Goldan find 


je Su u Fuge G-meoll ven 
ach⸗Liszt. 

2. Arie aus „Achilleus“ von Bruch. 

3 a. Andante favorit von Beethoven. 

b. Impromptu( Variation) v. Schubert 

4. Lieder: 2. „Es muß ein Wunder⸗ 

bares ſein“ o. Franz Nies. 

b. „Mädchenlied“ v. Meyer⸗ 
Hellmund. 

e „Wiegenlied“ v. Mozart 

Etudes symphoniques v Schumann. 

Lieder: a. „An die Leyer von 
Schubert. 


Hekert Apoth., Ad. Shröter fs Wochen alte rein gezogene b. „Das Mädchen und der 

Cond., C. Schwi 5 Schmetterling don 

e ee Lion-mastiff-Hunde wilder 3 
(lömengelb mit ſchwarzer Schn e. „Willſt du dein Her 


von Bach. ET 
. Rhapeodie hopgroise v. Grüufeld. 


Concertflügel: C. Bechſtein. 


auze) 

abzugeben. (4664 

Die bisher erſchienenen 14 Bände 
(Halbfranz.) der 13. Auflage von 


Brockhaus' % 

; N Billets: numerirt a 4, 3 und Sen 

| gu @tlensobten von, bete Conversations Lexikon] eee k ee Fe 
wahl, empfiehlt Filfialt (5352 | vollſtändig fehlerfrei, Buchhändler | Ziemssen, Muſikalien⸗ u. (5705 


preis a Bd. K. 9,50, ſind für 90 A., 
alſo : des Preiſes, umſtändehalber 
zu verkaufen. Offerten sub Nr. 5442 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 


forte⸗Handlung 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafe 
in Danzig. 


bert % 


Langenmarkt 


Mann, 
2 


